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H ierzu die Tafeln 7 — 9.

Die E isenerzlagerstätten  des nordöstlichen Rifs, 
deren w irtschaftliche E inschätzung im Jah re  1909 einen 
wesentlichen Anlaß zu dem spanischen Riffeldzug 
gegeben h a tte , sind in der geologischen L ite ra tu r schon 
m ehrfach behandelt w orden1. Die spanischen Geologen 
beschränkten  sich hierbei auf die geologische Beschreibung 
der Vorkommen nach den ihnen b ekann t gewordenen 
wenig um fangreichen Aufschlüssen und faß ten  die Lager­
s tä tten  danach als kon tak tm etasom atische Bildungen 
auf. Dagegen s tü tz t  sich D ie c k m a n n  in seiner D isser­
ta tion  u n te r Vernachlässigung des geologischen Zu­
sam m enhangs fast ausschließlich auf die mikroskopische 
U ntersuchung der E rze, wobei er zu dem Ergebnis 
kom m t, » d a ß  es s ic h  b e i  d e n  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  
d e s  G e b ie ts  v o n  B e n i  - B u  - I f r u r  ( Ü ix a n g e b irg e )  
im  m a r o k k a n i s c h e n  R i f  u m  m a g m a t i s c h e  E r ­
g ü s s e  e in e s  s e h r  m a g n e t i t r e i c h e n  a n d e s i t i s c h e n  
G e s te in s  h a n d e l t ,  d e m  m a n  d ie  B e z e ic h n u n g  
M a g n e t i t a n d e s i t  g e b e n  k a n n « 2. D ieser Auffassung 
widersprechen meine z. T. neuen B eobachtungen sehr 
erheblich, die ich d o rt in den Jah ren  1911 und 1912 in 
zehnm onatiger T ätigkeit als L eiter von Schürfarbeiten 
gesam m elt habe, w orauf von m ir neben einigen ändern 
P unk ten  bereits in einer vorläufigen M itteilung auf­
m erksam  gem acht worden is t3.

Um diese W idersprüche zu klären, gebe ich in der 
vorliegenden A bhandlung eine sorgfältige sachliche 
D arstellung der E isenerzlagerstätten  des nordöstlichen 
Rifs, die dem  heutigen S tan d ' der Aufschlüsse en t­
spricht, da  w eitere wesentliche A rbeiten do rt nicht 
ausgeführt w orden sind. Auf Grund dieser Unterlagen 
wird zum Schluß auch die besonders um strittene  Frage 
der E n tstehung  der L agerstätten  geprüft.

1 vgl. A d a ro  und D e! V a l le  y I. er su  n d i : N ota acerca de la 
constitución geológica de Guelaya, Revista min., met. y de Ing. 1910, 
S. 133/40; N a v a r r o :  Estudios geológicos en el Rlf oriental. Mein, 
de la Real Soe. Esp. de H istoria Natura 1911, S. 1 /fiO; R u b i o und 
M u ñ o z ;  Datos para el estudio geológico minero de la Guelaya 
(Marruecos), Bolet. del Inst. Geoi. de. Esp. 191 i, S. 3.1/81: D i e c  l i ­
m a  n n :  Die geologischen Verhältnisse der Umgehung von Meillta
unter besonderer Berücksichtigung der Elsenerzlagerstätlen des Ge­
biets von Beni-Bn-Ifrur im marokkanischen RU, Dissertation Freiberg, 
zeitsebr. f. pr. Geol. 1912, S. 888/401.

- vgl. D i e c k m a n n ,  a. a. O. S. 101,
3 vgl. B r u rn d e r: Vorläufiger Beitrag zur Kenntnis der Eisen­

erzlagers tätten de.s Gebiets von Beni-Bu-lfrur Im marokkanischen Rif, 
Zeitsclir. f. pr. Geol. 1912, S, -180/1; K l o c k  m a n n ;  über die 
Eisenerzlagerstätten im marokkanischen Rif hei McllIIa, Zellsehr. f. 
pr. Geol., 1313, S. 202/3; D I e  c k m a n n : Eisenerzlagerstätten
des Gebiets von Benf-Bu-Ifrur im marokkanischen Rif, Zeilsehr. f. 
pr. Geol. 1913, S, 4 77/8.

D er A rbeit d ienten als Grundlagen vor allem die 
von m ir im Felde aufgenom m enen geologischen K arten 
und  Profile, die genaue Profilaufnahm e der vorhandenen 
Grubenaufschlüsse und der von m ir geleiteten K ern­
bohrungen der in ternationalen  Bohrgesellschaft sowie 
die m ikroskopische U ntersuchung von 40 Erz- und 
N ebengesteinproben im mineralogischen In s titu t der 
Kgl. Technischen Hochschule zu Aachen.

D ie Geologie des nordöstlichen Ilifs.

Wegen der in der a ltern  L itera tu r enthaltenen 
U nklarheiten und W idersprüche erscheint es erforder­
lich, zunächst eine allgemeine D arstellung des geologischen 
Aufbaues des Gebietes zu geben.

O r o g r a p h ie .
D as seit 1909 von den Spaniern besetzte nordöst­

liche R if erstreck t sich an  der K üste des m ittelländischen 
Meeres zwischen dem K ertfluß im W esten und dem 
M uluya im Osten.

D er größere, westliche Teil dieses G ebiets wird von 
der G e la y a  eingenommen, einem K om plex dreier 
Gebirgsgruppen (vgl. Abb. 1), der den nordöstlichen 
Ausläufer der langgestreckten K üstenkette  des Rifs, 
des G egenstücks der betischen K ordillere, bildet. Sie 
se tz t sich aus dem  erzführenden üixangebirge im 
Süden m it dem  U ixanberg (700 m), dem Vulkan­
m assiv des G urugu (883 m) und dem  in seiner Längs­
achse dreifach gegliederten Gebirge der Halbinsel T ies 
Forcas m it dem T a ry a t (443 m) zusam m en, die sich 
alle durch  Form  und geologischen Aufbau wesentlich 
voneinander unterscheiden.

Im  Gegensatz hierzu Ist die im N ordosten des Ge­
b iets liegende K e b d a n a  ein ausgesprochenes F a lten ­
gebirge, das bereits zum  System  des m ittle rn  A tlas 
gehört. Sie erreicht in der Peineta eine Höhe von 930 m.

G elaya und K ebdana sind durch die E bene von  
Seluan g e trenn t, die sich w eiter nach N ordw esten in 
schmalem Streifen bis zum  F uß  des G urugu hinziebt. 
Zwischen E bene und  offenem Meer e rs treck t sich die 
Mar Chica, eine Lagune von 23 km  D inge, 7 km größter 
Breite und  n ich t über 8  m Tiefe, die vom Meer durch  
einen 500 -  1200 m breiten K üstenw all abgeschnitten 
wird.
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Abb. 1. Geologische Übersichtskarte des nordöstlichen Rifs. Maßstab 1:500000.

G e o lo g ie .

Die geologische Ü bersichtskarte (s. Abb. 1) ist 
auf der G rundlage der spanischen G eneralstabskarte 
(1 :5 0  000) u n te r kritischer B enutzung der K arten  
von A d ä r r o  und D e l V a lle , R u b io  und N a v a r r o ,  
die wesentliche U nterschiede aufweisen, m it Hilfe 
eigener Beobachtungen angefertigt worden. Die Gebirgs- 
gliederung wurde durch E in tragung  der wesentlichen 
Flußläufe und  der höchsten E rhebungen zur D ar­
stellung gebracht.

D ie  a l t e r n  S c h ic h te n .  Ä ltere sedim entäre Gc- 
birgsglieder tre ten  im Gebiet in drei getrennten  Vor­
kommen auf: im m ittle rn  Teil der H albinsel Tres 
Forcas, im Uixangebirge und in der K ebdana.

Leider sind in diesen Schichten bisher keinerlei 
V ersteinerungen gefunden worden, die eine einw and­
freie Bestim m ung ihres A lters ermöglichen. Trotzdem  
haben die spanischen Geologen1 und  auch der Franzose 
G e n t i l2 auf G rund petrographischer Vergleiche m it 
spanischen und algerischen Vorkommen eine A lters­
bestim m ung versucht, wobei sie infolge des ver­
schiedenen Vergleichstoffs zu voneinander rech t ab ­
weichenden Auffassungen gelangt sind. E ine einw and­
freie A ltersbestim m ung dieser Schichten w ird ohne 
Petrefak tenfunde erst nach eingehender topographischer

i vgl. A i l a r o  und D e l  V a l l e  y  L c r s u n i l i ,  N a v a r r o ,
K u b i o  y  M u ñ o z  a. a. O.

- L ’Amalät d ’Oudja, Da Géogr. 19 tt, S. 17/38 und 331/5Í1;
La géologie du Maroc et la génése de ses grandes ehalnes, Ann. de 
Géogr. XXI ,  S. 130/58.

und geologischer Aufnahm e des anschließenden K üsten ­
gebietes und  des H interlandes erfolgen können.

D aher soll auf diese w iderspruchsvollen Ü ber­
legungen n ich t näher eingegangen, sondern nur jeweils 
die in der L ite ra tu r niedergelegte Ansicht der einzelnen 
Forscher kurz angeführt werden.

Der m ittlere Teil der H a lb in s e l  T r e s  F o r c a s  
wird von P hyllitcn  m it dunkeln Q uarziten und u n te r­
geordneten K alksteinlagerungen eingenommen, in denen 
auch kleinere Eisenerzausbisse auftre ten . Sie fallen 
s ta rk  nach Süden ein, stehen z. T. fast senkrecht und 
erscheinen s ta rk  gestört. Im  Süden grenzen sie längs 
einer B ruchspalte an das flach gelagerte T ertiär, 
im N orden werden sie von dem A ndesitstock des K aps 
abgeschnitten.

Wegen ihrer Ähnlichkeit m it Glimmerschiefern Süd­
spaniens rechnen sie A d a ro  und  D e l V-alle sowie 
R u b io  dem  Archaikum  zu, N a v a r r o  dagegen zum 
Silur und  K am brium .

Die Oberfläche des U ix a n g e b ir g e s  wird in der 
H auptsache aus einem V erband von Tonschiefern und 
Phylliten , Kalkschiefern und K alkbänken  m it D olom iten 
und untergeordnet von Q uarziten gebildet. D ie darin 
eingebette ten  bedeutenden E isenerzlagerstä tten  sollen 
für sich besprochen werden.

Die Schiefer haben in der Regel eine hellgraue bis 
grünliche F arbe, sind seltener grobschiefrig, m eist fein­
b lä ttrig  und seidenglänzend. Die feinb lättrigen  Schiefer 
sind nach ihren petrographischen M erkm alen P hy llite ,
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die sich u. a. in der H auptsache als ein Gemenge feinster 
Quarzkörnchen mit, Chlorit- und  Serizitschüppchen 
und K alzitkörnern in wechselnder Menge erweisen. 
Sie zeigen vielfach scharfe F ä lte lu n g en /Q u e tsch u n g en  
sowie kleine Störungen und führen in der Regel weiße 
Q uarzputzen, die aus verzahnten , undulös auslöschen­
den Q uarzkörnern m it Chlorit- und Serizitschüppchen 
und K alzitkörnern bestehen. Neben den gewöhnlichen 
P hylliten  tre ten  klingende Schiefer auf, die s ta rk  
g ranatführend  sind. Diese und  andere K ontakterschei­
nungen sollen später noch besprochen werden. Helle 
Q uarzitbänke von geringer M ächtigkeit finden sich im 
B ocoyatal und in den östlichen Afrabergen. In  ihnen 
tr i t t  der G ehalt an  Chlorit und  Serizit gegen den an 
Q uarzkörnern fast vollständig zurück.

U m gekehrt herrscht in den K alkphylliten  und 
K alkschiefern der K alzitgehalt gegen den Quarzgehalt 
vor. D urch die Zunahm e an K alzitkörnern  entstehen 
Ü bergänge von Tonschiefern zu gebankten  K alken und 
Dolomiten. Auf dem Gipfel des U ixan, des Buichniuen 
und der östlichen Afraberge stehen auch K alke und 
Dolomite an , die gegen den Schiefer-K alkverband 
eine leichte D iskordanz zeigen. Allerdings is t diese 
infolge der alluvialen K alkkrusten  unterhalb  der an ­
stehenden K alkbänke m eist oberflächlich verwischt 
und schwer zu erkennen.

Die K alke sind körnig, b laugrau und grobgebankt 
bis geschiefert. Sie gehen auf w eite E rstreckung in 
grobgebankte bis massige Dolom ite über, die eine gelb­
liche bis b raune F arbe  und  vielfach oberflächliche 
B rauneisenkrusten zeigen, an  die sich m ehrfach n u tz ­
bare E isenerzvorkom m en anschließen. U nter dem 
M ikroskop erweisen sich die Dolom ite als ein Gemenge 
gleichmäßiger K alzit- und D olom itkörner m it u n te r­
geordneten Q uarzkörnern und zwischen den K örnern 
auftretendem  Lim onit. Auf feinen K lüften  kommen 
sekundärer K alzit von größerm  K orn und dichter 
Lim onit vor.

D aneben finden sich innerhalb der K alke und Dolo­
m ite wie auf dem B uichniuen und dem U ixan Stöcke 
reinen weißen Marmors.

Die Schiefer und K alke fallen oberflächlich im all­
gemeinen m it 3 0 -4 5 °  ein, u. zw. am  U ixan nach N 
und N N W , im m ittle rn  Teil des Gebirges, am Bocoya, 
Ibercanen und Jem is, nach O und OSO, im äußersten 
NO der Afraberge schließlich nach NW  und W. Dieser 
U nterschied des S treichens und Einfallens hängt m it 
Störungen und  D urchbrüchen von Eruptivgesteinen 
zusammen, an  deren K o n tak t auch örtlich ein besonders 
steiles oder flaches E infallen beobachtet worden ist.

Die Llauptm asse dieser Schichten rechnet R u b io  dem 
Silur, die leicht d iskordanten  K alke auf den Höhen 
der Trias zu. N a v a r r o  dagegen spricht den ganzen 
Komplex m it großer B estim m theit als Mesozoikum 
an, u. zw. in der H auptm asse als un tern  Ju ra  und  einen 
Teil als Trias. G e n t i l  h a t in seiner geologischen K arte  
M arokkos die Auffassungen N avarros übernom m en1.

Nach N a v a r r o 2 tre ten  in der K e b d a n a  zu unterst

\  vgl. G e n t i l :  La géologie du Maroc et la génése de ses grandes 
chaînés, Ann. de Géogr. XXI ,  S. 158/9.

2 a. a. O.

rötliche Schiefer m it K alk- und Quarziteinlagerungen 
m it einem Einfallen nach NW  auf. D arauf lagern sich 
m it geringer D iskordanz, m it m ehr nördlichem E in ­
fallen, bläuliche K alke und Dolom ite von wechselnder 
M ächtigkeit, die auf der Peineta  über 80 m m ächtig 
sind. Die K ebdana zeigt som it in ihrem geologischen 
Aufbau eine große Ä hnlichkeit m it der Schichtenfolge 
des Uixangebirges, zeigt aber nicht so weit gehende 
Störungen wie dieses; auch fehlen hier Eisenerzlager­
s tä tten .

Nach übereinstim m ender Auffassung G e n t i l s  und 
N a v a r r o s  ist die große Masse dieser Schichtenfolgc 
im Vergleich m it den Verhältnissen im östlich an ­
grenzenden A m alat von Udschda, besonders im Beni- 
Snassengebirge, als Lias anzusehen, u. zw. die un tern  
Schiefer m it Kalkeinlagerungen als un terer, die auf­
gelagerten Kalke als m ittlerer Lias. In  einigen liefern 
Aufschlüssen rötlicher Tone g laubt N avarro Trias 
zu erkennen.

D er Vergleich m it der K ebdana füh rte  N avarro 
dazu, auch die Schiefer und K alke des Uixangebirges 
zum Lias zu rechnen ..

T e r t iä r .  W ährend die Auflassungen der ver­
schiedenen Geologen über das A lter der besprochenen 
a ltern  Schichtenfolge von Schiefern, K alken und  Q uar­
ziten zwischen Archaikum und unterm  Ju ra  schwanken, 
ist m it Sicherheit das Fehlen der K reideform ation 
festgestellt.

Als nächst jüngeres Glied tre ten  Ablagerungen des 
T ertiärs auf, die durch eine teilweise reichliche Fauna 
eine genauere A ltersbestim m ung gestatten . Nach den 
U ntersuchungen N avarros, des besten K enners des 
nördlichen Teils des Gebietes, besonders der Halbinsel 
T res Forcas1, sind die Tertiärablagerungen bei Melilla 
über 400 m m ächtig. Sie fallen hier ganz schwach 
nach N ein und  bestehen aus einem obern K alktuff 
von geringer M ächtigkeit, einem m ittlern  lockern Sand­
stein von m ehrern H undert Metern M ächtigkeit, der den 
größten Teil des T ertiärgebiets bedeckt, und  einem 
un tern  K alkstein.

Der obere K alktuff en th ä lt Pectiniden und 
Ostreiden.

Der Sandstein besteht im obern Teil aus gelblichen 
Q uarzkörnchen m it tonig-kalkigem  B indem ittel und 
verkieselten Partien sowie Einlagerungen von Chalzedon 
und gelblichem Jasp is und  führt hier keine Fossilien. 
Der d a ru n te r folgende weiße, ebenfalls sehr m ürbe 
Sandstein en thä lt sehr viele Fossilien, nach M itteilung 
N avarros Madreporen und  andere K orallenarten , 
C lypeaster crassicostatus und 5 - 6  andere Seeigelarten, 
verschiedene Bryozoen, T erebratu la  grandis, Pecten 
opercularis und 2 —3 andere A rten der gleichen G attung, 
O strea digitalina und  verschiedene andere A rten sowie 
2 - 3  A rten von Baianus.

An wenigen Stellen der O stküste der H albinsel 
Tres Forcas t r i t t  u n te r dem Sandstein ein h a rte r K alk ­
stein m it Ostreen und  kleinen Seeigeln zutage, während

i vgl. N a v a r r o :  Datos geolögicos acerca de las posesiones
españolas del Norte de Africa, Mein, de la R. S. Esp. de H ist. Nat. 1907; 
La peninsula de Cabo Tres Forcas (Yebel Guork), Bolet. de la R. S. Esp. 
de Hist. N at. 1909, N ov.; Estudios geolögicos en el Rif oriental, Mein, 
de la Real Soc. Esp. de H istoria Natural. 1911, S. 1/CO.
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weiter nördlich an dessen Stelle rote, feste Tone an ­
stehen.

östlich  von der Mar Chica stehen beim K ap  Agua 
weiße bis rötliche Sandsteine ■ m it geringem B inde­
m itte l m it Helix, Stenogyra und Cyclostoma an. Im  
allgemeinen liegen sie fast söhlig, fallen aber bei dem 
genannten K ap  s ta rk  nach 0  ein, was auf nachträgliche 
Gebirgsbewegungen hinweist. W estlich vom K ap  gehen 
die Sandsteine in sandige Tone über.

N avarro bestim m te u n te r V orbehalt die un tern  
K alke und  Tone bei Melilla als Oligozän, die fossil­
führenden Sandsteine als un teres Miozän und  die fossil­
freien gelben Sandsteine und  obern K alk tuffe als oberes 
Miozän. Die östlichen Vorkommen h ä lt er im Vergleich 
m it denen östlich von M uluya für Pliozän.

Q u a r tä r .  Die quartären  Ablagerungen der T äler und 
Ebenen bestehen aus sehr grobstückigen Gerollen, die 
z. B. bei N ador und  Afra über 15 m  m achtig^sind, wes­
halb  alle der Mar Chica zufließenden F lüsse im U nterlauf 
vollständig versickern. U nterhalb  der höher gelegenen 
Eisenerzausbisse des U ixangebirges sind z. T. aus­
gedehnte bauwürdige Rollerzlager en tstanden . W eitere 
quartäre  Bildungen des W assers sind die bereits er­
wähnten K alkkrusten . Der durch die warmen Regen­
güsse gelöste K alk  höher gelegener K alkausbisse setzt 
sich auf den flachen Schieferhängen als Lösungssedim ent 
ab, da die starke  Sonnenbestrahlung und die heftigen 
W inde eine rasche V erdunstung der N iederschläge 
herbeiführen. Diese meist sehr dichten und harten  
K alkkrusten , die auch B ruchstücke von G ehängeschutt 
enthalten  und dadurch gelegentlich brecciös aussehen, 
sind eine an der M ittelm eerküste w eitverbreitete E r­
scheinung. F ü r geologische Forschungen sind sie recht 
störend, da sie leicht massige K alke oder Dolom ite 
vortäuschen.

Außer den Ablagerungen des fließenden W assers sind 
die der M eeresbrandung und  des W indes zu nennen. 
Umfangreiche D ünenbildungen begleiten vielerorts die 
K üste ; sie haben auf der Landenge vor der Mar Chica, 
die sie gegen Z erstörung durch die B randung schützen, 
eine besondere B edeutung. Von den Strandbildungen 
sind schwarze M agnetitsande südlich von Melilla 
bem erkenswert, die ein A ufbereitungserzeugnis aus den 
m agnetithaltigen Eruptivgesteingeröllen des Gurugu 
darstellen , und  deren teilweise Gewinnung schon einmal 
erwogen worden ist.

E ru -p t iv g e s te in e .  Die E ruptivgesteine des nord­
östlichen Rifs sind in der H auptsache verschiedene 
A usbildungsarten dioritischer, untergeordnet auch 
syenitischer Magmen.

Der nördliche Ausläufer der H albinsel T r e s  F o rc a s ,  
das eigentliche K apgebirge, besteht aus harten , festen 
Augit- und B iotitandesiten , die stockförm ig die südlich 
angrenzenden a ltern  Schiefer durchbrechen.

Dagegen zeigt der G u ru g u  m ächtige, ausgedehnte 
E rgußdecken, die in der H auptsache aus Augit-, H orn ­
blende- und  B iotitandesiten  bestehen. Dieselben Decken­
gesteine tre ten  in verschiedenen kleinen K uppen inner­
halb  des Q uartärs der E bene und  auf den Chafarinas- 
inseln zutage, was auf eine weite V erbreitung u n te r­
halb  der Q uartär- und  M eeresbedeckung schließen läß t.

Die A ugitandesite zeichnen sich nach D ie c k m a n n 1 

durch sehr frische, kalkreiche Plagioklase, B ytow nite 
und vereinzelte Augite aus. Die G rundm asse besteht 
aus einem feinkristallinen Gemenge von Plagioklas m it 
M agnetit und Augit. R undliche bis unregelm äßige 
M agnetit körn er bilden in der G rundm asse und als E in ­
schluß im Augit akzessorische E insprenglinge. K orro­
d ierte H ornblenden und frische B io tite  sowie A patit 
sind, ziemlich häufig. D ie H ornblende- und B iotit- 
andesite  unterscheiden sich davon durch reichliches 
A uftreten  von H ornblende und  B io tit bei zurück­
tretendem  oder fehlendem  Pyroxen.

D aneben tre ten  zahlreiche A barten  von D ecken­
ergüssen von porphyrischer und glasiger, basaltischer und  
m andelsteinförm iger S tru k tu r auf. Die letz tgenannten  
en thalten  reichlich O livineinsprenglinge und  kalzitische 
A usfüllungen der B lasenräum e. Solche blasige B asalte  
sind von der H albinsel P u n ta  negri an der W estküste, 
der H albinsel A talayon in der M ar Chica und  von der 
Chafarinasinsel Congreso sowie von verschiedenen 
Punk ten  des G urugu bekannt.

Innerhalb  der E rgußgesteine dioritischer Magmen 
tre ten  wie auf den T etas bei N ador und  auf dem  H ügel 
nördlich von der A fragrube untergeordnet auch T rachy te  
m it frischen, oft großen Sanidinen auf.

Infolge der W iderstandsfähigkeit dieser Deckenge­
steine (die sie auch zu Bau- und  W egem aterial ausge­
zeichnet verw endbar m acht), vielleicht auch infolge 
einer früher tiefern Lage dieses Gebietes, h a t die Erosion 
am G urugu verhältn ism äßig  wenig ausgerichtet, so daß 
der V ulkancharak ter dieses Gebirges noch gu t zu er­
kennen ist.

Ein w esentlich anderes Bild bieten die E ru p tiv ­
gesteinausbisse des U ix a n g e b ir g e s .  H ier sind keine 
Deckenergüsse, sondern lediglich stock- und  gang­
förmige D urchbrüche zwischen den Schiefern und  K alken 
zu beobachten (vgl. Tafel 7).

Am N ordostabhang des U ixan tre ten  echte D ioritc 
(Am phibolgrünstein) auf2. Sie sind von graugrüner Farbe 
und bestehen aus einem körnigen Gemenge von Plagio­
klas, Am phibol, B io tit und  körnigem  Quarz. Von 
R u b io 3 wurden Übergänge zu G ranit beobachtet.

Die m eisten der un tersuch ten  Vorkommen bestehen 
aus s ta rk  propylitisierten H ornblende- und  B io titande­
siten. U nter dein M ikroskop zeigen sie in einer fein­
kristallinen G rundm asse aus m eist w eitgehend zer­
setztem  Feldspat größere, teils ziemlich frische, teils stark  
zersetzte F eldspattafeln , die auf optischem  W ege durch­
weg als sehr kalkreiche Plagioklase (Bytow nite) be­
stim m t worden sind. Grüne H ornblende, gleichfalls meist 
s ta rk  zersetzt, überwiegt gelegentlich u n te r den E in­
sprenglingen, w ährend sie an ändern  S tellen stark  
zu rück tritt, aber nirgends ganz fehlt. Sehr frische 
B iotittäfelchen und  -lappen sind m ehr oder weniger 
häufig, frischer A patit in Säulchen, scharfen sechsseitigen 
Q uerschnitten und  K örnchen allgem ein verbreitet.

1 Die geologischen Verhältnisse der Umgegend von Melilla unter 
besonderer Berücksichtigung der Eisenerzlagerstätten des Gebiets von 
Beni-Bu-Ifrur im marokkanischen Rif, Dissertation Freiberg, Zeitschr. 
f. pr. Geol. 1912, S. 389/92.

- Von den spanischen Bergingenieuren früher als Granite be­
zeichnet.

a a. a. 0. S. 48.
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M agnetit erscheint un tergeordnet in großem  O ktaedern 
und  in unregelm äßigen K örnern , P y rit häufig in großen, 
unregelm äßigen K örnern und  scharfen K ristallen . Als 
Zersetzungserzeugnisse finden sich vorwiegend trü b er 
K alzit, schuppige Chloritaggregate, u. zw. sowohl Pennin 
als auch Klinochlor, Serizit in feinen Schüppchen, 
grünlichgelbe E pidot- und  Q uarzkörner. Neben dem 
Z ersetzungsquarz ist auch zweifellos prim ärer Q uarz 
in einzelnen K örnern zu beobachten.

Andere gangförmige Gesteine erweisen sich ihrer 
S tru k tu r nach als wenig zersetzte porphyrartige  D iorite; 
sie zeigen eine holokristalline G rundm asse aus F eld sp a t­
täfelchen und  Q uarzkörnchen m it großem  zonar s i tu ­
ierten  B ytow nittafeln  und  Q uarzkörnern, wechselndem 
G ehalt an Hornblende- und  B iotiteinsprenglingen und  
A patitkörnern .

Innerhalb  des Gebietes vom Uixangebirge bis zum 
G urugu stehen dem nach alle Ausbildungsform en des 
dioritischen Magmas, Tiefengestein, gangförm ige Ge­
steine und  Ergußdecken, in deutlichen Ü bergängen zu­
tage an. Aus ihrem geologischen A uftreten  ist zu 
schließen, daß das U ixangebirge ebenso wie der nörd ­
liche Teil der H albinsel T res Forcas erheblich höher ge­
hoben und  daher einer stä rk ern  Erosion unterw orfen 
war als der G urugu. D aß in jüngster Zeit tektonische 
Bewegungen vor sich gegangen sind, läß t sich an m anchen 
Anzeichen erkennen, w orüber z. T. von N a v a r r o 1 und 
von D ie c k m a n n 2 eingehender berichtet wird.

Bezüglich des A lters der E rup tivgesteine läß t sich 
aus den Lagerungsverhältnissen feststellen, daß die 
basaltischen Ergüsse Jung tertiä r sind, w ährend die 
A ndesitpropylite  und  die D eckenandesite a ltte rtiä ren  
und die D iorite wahrscheinlich vortertiären  U rsprung 
haben.

E r z l a g e r s t ä t t e n .  Innerhalb  der a lte rn  Schichten­
folge der K alke u n d  Schiefer des U ixangebirges und  der 
H albinsel Tres Forcas tre ten  in m ehr oder weniger bau­
würdigem U m fang prim äre E isenerzlagerstätten , daneben 
am nördlichen R and  des U ixangebirges auch noch Blei- 
und Zinkerze auf.

Als a lluviale Eisenerzvorkom m en sind die bereits 
erw ähnten R ollerzlager des U ixangebirges und  die 
M agnetitsande an der K üste  südlich von Melilla zu 
nennen.

Aus der K ebdana sind  bisher keine Erzvorkom m en 
bekannt. Jedoch erscheint bei der noch geringen E r­
forschung dieses Gebirges das Vorkommen von Blei- und 
Zinkerzen in den m ächtigen, wahrscheinlich liassischen 
K alken nicht ausgeschlossen, da diese E rze in den en t­
sprechenden K alken des Beni-Snassengebirges östlich 
vom M uluya, wenn auch m eines, Wissens bisher nicht 

-in bauwürdigen Mengen, in m etasom atischen, unregel­
m äßigen N estern  erschürft worden sind.

Das Vorkommen von B le i-  und Z in k e r z e n  ist m ir 
von zwei Stellen des Uixangebirges, aus dem Feld  der 
französischen Compagnie du N ord africain beim Afraberg 
und  aus spanischen Konzessionen in Beni-Sidel, nord­
westlich vom U ixanberg, bekannt.

1 Estudios geolögicos en ei Rif oriental, Mem. de la Real. Soc. 
"Esp. de H istoria Natural 1911, S. 58/60.

ä a a. 0 . S. 393/4.

Die le tz tgenann ten  Vorkommen konnten seinerzeit 
der Unsicherheit wegen n u r flüchtig begangen werden, 
sollen aber neuerdings gu te  Aufschlüsse gegeben haben1. 
Innerhalb  eines W echsels von D olom itbänken und 
Schiefern tre ten  oberflächlich T rüm er und  Putzen von 
grobspätigem  B ary t m it Funken von Bleiglanz und  
Blende und  etw as Cerussit und  Galmei auf. E ine R egel-’ 
m äßigkeit des A uftretens w ar nicht zu erkennen; die 
Schw erspattrüm er schienen jedoch hauptsächlich an den 
D olom it gebunden zu sein.

Das Vorkommen vom A fraberg ist w eitgehend er­
schürft u n d  ausgerichtet worden u n d  wird z. Z. regelrecht 
abgebaut. Am O stabhang des Berges tre ten  in den 
Schiefern 3 Lagergänge a u f : Gang A  m it nordöstlichem  
Streichen und  40° E infallen nach NW , Gang B  m it 
nördlichem  Streichen und  25° E infallen nach W und 
Gang C m it östlichem  Streichen und 40° Einfallen 
nach N ; außerdem  ist weiter südlich m it südöstlichem  
E infallen der nicht eingehender erschürfte Chakalgang 
bekannt.

Das Nebengestein besteht aus s ta rk  m etam orpho- 
sierten Schiefern, die teils s ta rk  zersetzt und  weich, teils 
verkieselt und  klingend sind; nach der Teufe setzen die 
Gänge in die westlich von den Ausbissen anstehenden 
A ndesite fort. Salbänder sind oben n icht, gegen den 
Andesit zu aber deutlich ausgeprägt. D ie durch­
schnittlich 5 -  7 m m ächtigen Gänge führen hauptsäch­
lich derben bis grobspätigen Schw erspat, K alzit,
T rüm er von G angquarz, zersetztes Nebengestein, E isen­
oxyde und  jaspisartige Verkieselungszonen. Im Ausbiß 
tre ten  als E rze W eißbleierz m it B leiglanzputzen und  
in  einem Q uertrum  des nördlichen Teils von G ang A  
Galmei (Zinkkarbonat) auf. In der Teufe findet sich 
nu r Bleiglanz, teils als sehr reines, grobblätteriges 
Derberz in großen N estern  am Liegenden, seltener am 
H angenden, teils in Funken , Putzen und  kleinen
Trüm ern in der Gangmasse. Die G angausfüllung
hat eine streifige S tru k tu r, die sich nach der Teufe und 
dem Andesit zu stä rker ausprägt.

Das Einfallen der Afragänge nach dem Andesit und 
T rach y t zu, das örtlich festgestellte  E indringen in diese 
E ruptivgesteine m it stärkerm  Einfallen und  die starke  
Zersetzung und  U m w andlung des Nebengesteins lassen 
auf einen ursächlichen Zusam m enhang der E rzführung 
mit dem E ruptivgestein  schließen. Die dam aligen 
Aufschlüsse, die n u r 30 m tief bis zum G rundw asser­
spiegel reichten, gaben zur eingehendem  P rüfung  dieser 
Auffassung keinen genügenden A nhalt.

E i s e n e r z e  tre ten  an verschiedenen Stellen sowohl 
im Schiefergebirge von T res Forcas als auch im U ixan­
gebirge auf.

Auf der H albinsel Tres Forcas sind E isenerzausbisse 
an der O stküste bei Cala blanca und  Penon hundido sowie 
im Innern  bei Aguilman un tersuch t worden.

Z. T. sind es geringm ächtige, sehr unregelm äßige 
Trüm er, die quer zu ' den Schichten streichen, z. T. 
H äm atitneste r in den K alklinsen, die den Schiefern ein­
gelagert sind. Die Vorkommen in den K alken m achen

i  N a c h  p r i v a t e n  M it te i lu n g e n .
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entsprechend ■ der A uffassung von N a v a r r o 1, den E in ­
druck m etasom atischer B ildungen.

N ach dem, was m ir von diesen Vorkommen bekannt 
geworden ist, haben sie n u r ganz un tergeordnete  Be­
deutung.

i  a. a. 0 .  S . r / 60.

Ein größeres w irtschaftliches und wissenschaftliches 
In teresse beanspruchen dagegen die im Stam m gebiet 
der B eni-B u-Ifrur liegenden Eisenerzvorkom m en des 
U ixangebirges, deren U ntersuchung den eigentlichen 
In h a lt der vorliegenden A rbeit bildet.

(Forts, f.)

Die neuern Fortschritte in Theorie und Praxis der Generatorgaserzeugung.
Von Dipl.-Ing. J..Gwosdz, Charlottcnburg.

(Schluß.)
R e in ig e r  f ü r  G e n e r a to r g a s .

In  den vorhergegangenen A bschnitten sind ver­
schiedentlich B auarten  von Gaserzeugern besprochen 
worden, bei denen eine Zersetzung des Teers inner­
halb des Ofens bezweckt wurde. E ine derartige Zer­
setzung wird aber bei ändern B auarten  vielfach nicht 
erstrebt, so im besondern n icht bei großen Gaserzeu­
gungsanlagen, die m it Gewinnung der N ebenprodukte 
arbeiten. Aber auch bei kleinern Anlagen, die zum 
A ntrieb von Gasmaschinen dienen, ha t m an nicht 
selten auf die Teerzersetzung verzichtet und  en tfern t 
s ta tt  dessen den Teer aus dem Gas durch Reinigung. In 
dieser W eise arbeiten beispielsweise die Steinkohlengas­
erzeuger von W o o d  und H a r v e y  sowie ein für Holz­
abfälle und Sägemehl bestim m ter Gaserzeuger von 
R o s to n  und  P r o k to r .  Aber auch K oksabfälle en t­
wickeln nicht selten noch so viel Teer, daß  die Reini­
gung in den gewöhnlichen Skrubbern nicht genügt. 
F ü r diese Fälle  wendet m an Teerabscheider an, die en t­
weder, w ie  die weit verb reite te  V orrichtung von Audouin 
und  Pelouze auf dem Grundgedanken der Ausschei­
dung des Teers an Stoßflächen oder darauf beruhen, 
daß der Teer aus dem Gas ausgeschleudert wird. 
Die F irm a P in tsch  wendet bei ihren Vergasungsanlagen 
für Koksasche eine besondere A usführung eines S toß­
reinigers an, die sich in m ehrjährigem  B etriebe be­
w ährt hat. Die E inrichtung ist folgende:

In  einem runden Gehäuse ist eine zerlegbare D oppel­
glocke derart frei schwebend aufgehängt, daß sie in das 
Sperrwasser der im Innern  des Gehäuses liegenden Tasse 
ein taucht. Die Glocke wird durch zwei konzentrische 
Trom m eln gebildet, von denen jede wiederum aus einer 
äußern, m it länglichen Schlitzen und einer innern m it 
kleinen Löchern (s. die Abb. 50 und 51) versehenen Blech­
wand besteh t. Das Gas tr i t t  von un ten  u n te r die 
Doppelglocke und m uß sich, da  die Löcher der innern 
Trom m el gegen die der äußern versetzt sind, nach m ehr­
m aliger Ä nderung seiner S trom richtung nach außen 
hindurchdrängen. Die im Gase vorhandenen Teerteilchen, 
die m it großer Geschwindigkeit gegen die geschlitzte 
und gelochte F läche der Glocke stoßen, sondern sich 
an den Stoßflächen ab  und  tropfen in die Tasse, die 
s te ts  gefüllt bleibt. Aus der Tasse läuft der Teer nach 
innen über und fließt m it dem gleichzeitig ausgeschiede­
nen W asser aus dem innern Teil der V orrichtung heraus.

= = \ \

Die Glocke wird m it W asser, erforderlichenfalls auch 
m it Teer lösenden ö len , ständig  berieselt, so daß Ver­
stopfungen erst nach verhältn ism äßig  langer B etriebs­
zeit eintreten. Um dann die Reinigungsarbeit schnell 
zu ermöglichen, ist der Deckel des Teerwaschers leicht 
abnehm bar eingerichtet und ein Flaschenzug vorgesehen, 
dam it die ganze Glocke 
bequem herausgenommen 
u nd  eine E rsatzglocke ein­
gesetzt werden kann. Da 
die einzelnen Glockenteile 
zerlegbar sind, läß t sich die 
Reinigung durch E intauchen 
in Karbolöl, Benzol o. dgl. 
und  durch A bkratzen der 
einzelnen- Bleche schnell 
und leicht vornehm en.

F ü r ein gutes Arbeiten 
der V orrichtung ist es er­
forderlich, daß das Gas m it 
einer bestim m ten, nicht all­
zu niedrig liegenden Tem pe­
ra tu r einström t. Vor dem 
Teerausscheider befindet sich 
deshalb ein m it W asser be­
rieselter Vorskrubber, dem 
die Aufgabe zufällt, die für 
die Teerausscheidung gün­
stigste  G astem peratur herzustellen. H in ter dem Teer­
scheider wird nach Bedarf ein N achskrubber vorgesehen, 
der das Gas auf L ufttem pera tu r kühlt, sofern es nicht 
s ta tth a f t ist, das Gas m it etwas höherer T em peratur 
den Verwendungsstellen zuzuführen.

Die weitgehende W aschung, die in den beiden 
Skrubbern vorgenommen wird, m acht auch beim B etrieb  
von Gasmaschinen in den m eisten Fällen  keine weitern 
Reinigungsvorrichtungen, .wie Sägespänereiniger usw., 
erforderlich.

D as zur Berieselung des V orskrubbers und der 
Glocke dienende W asser wird zweckmäßigerw'eise im m er 
wieder benutzt, weil seine allm ähliche A nreicherung m it 
Am m oniak auf die Auswaschung des Teers günstig  ein­
wirkt. K lärbehälter und  K ühlvorrichtungen sorgen 
dafür, daß das W asser dem Skrubber wieder m it niedriger 
T em peratu r und  in einigermaßen reinem Z ustand  zu­
fließt.

Abb. 51. Querschnitt.
Abb. 50 und 51. 

Trommelwände des Tcer- 
ausscheiders von Pintsch.
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Da die E inschaltung der Reinigungsglöcke einen 
erheblichen D ruckverlust ergibt, w ird die A nsaugung 
durch den Motor im vorliegenden Fall ungenügend, 
daher ist die E inschaltung  eines K apselgebläses oder 
V entilators h in te r dem Gaserzeuger erforderlich. Die 
Ausscheidung des Teers wird durch eine bestim m te Ge­
schwindigkeit des Gases in dem  Teerscheider bedingt.

Beim Teerscheider nach 
Audpuin und  Pelouze ist die 
Reinigungsglocke bekanntlich  
d e ra rt beweglich aufgehängt, 
daß sie bei Schwankungen des 
Gasdruckes m ehr oder we­
niger tief in den W asser­
verschluß ein taucht und der 
G esam tquerschnitt der Gas­
durch trittsch litze  sich auf 
diese W eise dem  Gasdruck 
entsprechend ändert. Die 
F irm a P in tsch  h a t indessen 
für die Reinigung von Ge­
neratorgas die nachstehende 
R egelungsvorrichtung vorge­
sehen. In  eine U m gangs­
leitung (s. die Abb. 5 2 -5 4 ) ,  
die zwischen Gaserzeuger a 
und Teerscheider b abzweigt 
und h in te r dem  G ebläse c 
wieder in die H aup tle itung  
einm ündet, ist ein Ventil d 
eingeschaltet, das den U m ­
gang bei voller B elastung 
absperrt, bei geringerer B e­
lastung jedoch so viel Gas

durch den Um gang zurücktreten  läß t, daß die den Stoß­
reiniger durchström enden Gasmengen m indestens ebenso 
groß sind wie bei voller B elastung. Gleichzeitig sorgt 
der U m laufregler dafür, daß der G asdruck h in te r dem 
E xhausto r bei den verschiedenen Belastungen ste ts  
gleichbleibt. H ier liegt also eine ähnliche E inrichtung 
vor wie bei dem Gaserzeuger von A kerlund. Die 
Abb. 5 2 —54 zeigen die S tellung des Reglers d bei ver­
schiedenen Belastungen. B eträg t beispielsweise oben 
an dem G eneratorausgang bei voller B elastung der 
U nterdrück  80 mm WS, so wird er am  Ausgang des 
Teerscheiders, der etwa 200 m m  D ruckverlust erzeugt, 
auf 280 mm steigen. D er Uber- oder U nterdrück h in ter 
dem V entilator bleibt, wie erw ähnt, auch bei Be­
lastungsänderungen s te ts  gleich; hier ist er rnit ±  0  an ­
gegeben. W ird der G enerator en tlaste t, so daß am 
Ausgang des G enerators nu r etw a 40 m m  U nterdrück 
en tstehen , so s teh t im Teerscheider ein U nterschied von 
240 m m  zur Verfügung. Die Gase werden also m it H ilfe 
des Um gangsreglers bei geringerer G eneratorbelastung 
noch m it größerer Geschwindigkeit durch den Teer­
scheider geschickt als bei voller B elastung.

Auch die zweite G attung  der Teerscheider, die 
Zentrifugalreiniger, wrerden für die Reinigung von 
G eneratorgas je tz t häufig benu tz t. In  m anchen Fällen 
sind es einfache Schleudergebläse, die gleichzeitig den 
im Gaserzeuger benötigten U nterdrück erzeugen und 
den Teer aus den vorher m it W asser benetzten  
Gasen ausschleudern. D erartige gleichzeitig als Teer­
scheid er w irkende Exhaustoren  werden beispielsweise 
bei den Drehrostgaserzeugeranlagen für Koksgrus der 
M aschinenfabrik A ugsburg-N ürnberg in Gemeinschaft 
m it Pelouze-Teerscheidern verwendet.

E ine weite V erbreitung h a t für die Reinigung der 
verschiedenartigsten Gase der Zen­
trifugalreiniger von Theisen er­
langt. Seit einigen Jah ren  baut 
Theisen Desintegratorgaswascher, 
die einen wesentlich geringem  
K raft- und  W asserverbrauch er­
geben als die altern  Ausführungen 
des Zentrifugalreinigers. Die W ir­
kung dieser W ascher beruht darauf, 
daß das W asser und der Gasstrom 
zunächst m it H ilfe der D esintegra­
torvorrichtung ' in innige B erührung 
miteinander] gebracht werden, wo­
rauf • das Gas gegen eine W asch­
fläche geschleudert wird, um  m it 
hohem D ruck die V orrichtung zu 
verlassen. Die Vorrichtungen wer­
den.) als sog. M itstrom- und Gegen­
strom  ̂ wascher ausgeführt, jenach- 
dem  das W asser und  das Gas die 
D esin tegratorvorrichtung in der­
selben oder in entgegengesetzter 
R ichtung durchlaufen.

Die Abb. 55 und  56 zeigen die 
E inrichtung des M itstromwaschers 

von T h e is e n . Durch das Gehäuse a 
ist die in zwei Ringschm ierlagern b

Abb. 55. Senkrechter Schnitt, Abb. 56. Ansicht.

Abb. 55 und 56. Mitstromwascher von Theisen.

Abb. 52. Ventilstellung 
bei voller Belastung.

Abb. 53. Ventilstellung 
bei geringer Belastung.

Abb. 54. Ventilstellung 
bei Entlastung.
Abb. 52—54. 

Regelungsvorrichtung 
von Pintsch für die 

Reinigung von Gene­
ratorgas.
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ruhende W elle c durchgeführt, auf deren M ittelbund 
eine Stahlgußscheibe d befestigt ist. Die Scheibe d 
träg t zu beiden Seiten G ußringe e, auf denen die aus 
W inkeleisen gebildeten, m it der Scheibe d  um laufenden 
Z ylinder /  sitzen. Zwischen diesen um laufenden Z y­
lindern und konzentrisch zu ihnen sind aus' S täben 
gebildete Zylinder g angeordnet, die auf den an der 
Gehäusewand befestigten Ringen h sitzen. An der 
Scheibe d s itz t ferner ein durchbrochener Verteiler- 
kcgel i, der an seiner A ußenfläche m it Z erstäuber­
scheiben k ausgerüstet ist und dem durch  seitlich zur 
W elle c einm ündende H eberrohre / das W aschwasser 
zugeführt wird. D as zu reinigende Gas tr i t t  zu beiden 
Seiten in das Gehäuse a ein und  trifft zunächst 
gegen die durch den Kegel i ausgeschleuderten W asser­
strahlen, worauf das Gemisch von Gas und W asser 
durch die D esintegratorzylinder weiter zerschlagen und 
beide in innigste B erührung m iteinander gebracht 
werden. Am äußersten  U m fang der Scheibe d sitzen 
die V entilatorflügel, die aus zwei Teilen bestehen. Die 
der D esintegrator Vorrichtung zunächst liegenden Teile m  
sind schräg gerichtet und nach der hier kegelförmigen 
F läche des Gehäuses a offen. Infolgedessen werden die 
Gase vor ihrer W eiterförderung durch die am äußern 
Rand der Scheibe d sitzenden Druckflügel n, die radial 
gestellt sind, gegen die Kegelflächen des Gehäuses u 
geschleudert und an diesen m it der nach den Fang­
rinnen o abström enden W aschflüssigkeit in B erührung 
gebracht. Die le tz tere  wird aus den Fangrinnen o durch 
A bflußrohre abgeführt, w ährend das Gas nach dem 
schneckenförmigen Gebläsegehäuse u n te r hohem Druck 
w eitergefördert wird.

Der G egenstrom wascher unterscheidet sich von dem 
M itstrom wascher in der H aup tsache dadurch, daß  die 
D esintegratorkam m ern von der V entilatorkam m er ge­
trenn t und zu beiden Seiten der le tz tem  angeordnet 
sind. Das Rohgas t r i t t  u n ten  in die D esin tegrator­
kam m ern ein und trifft h ier auf die gesam te Menge 
des von der D esintegratorvorrichtung ausgeschleuderten 
W aschwassers. Nach inniger D urchm ischung m it dem 
W aschwasser in der le tz tem  gelangt das Gas in die 
Ventilatorkam m er, in der es in ähnlicher Weise wie bei 
dem M itstrom wascher gegen die kegelförmigen G ehäuse­
wände und  die an dieser abström ende W aschflüssigkeit 
geschleudert wird. Die Gegenstrom  wasch er werden 
vorzugsweise für heiße Gase angewendet, da es in 
ihnen leichter gelingt, die T em peratu r der Gase auf das 
erforderliche Maß zu erniedrigen.

Auch für die Reinigung von G eneratorgas werden 
je tz t Theisenwascher nach D esin tegrato rbauart mit 
gutem  Erfolg angew endet. Da die G eneratorgase zu­
m eist Tem peraturen  von nicht u n te r 200 — 300° auf­
weisen, so wird das Gas zunächst in einem G askühler 
bzw. einem S tandrohr durch W assereinspritzung m itte ls  
S treudüsen auf etw a 50° vorgekühlt, worauf es den 
W ascher m it etw a 2 S -  30° verläßt. H in te r dem  le tz tem  
wird ein W asserabscheider aufgestellt, um  die ge­
reinigten Gase noch von den m it gerissenen W asser­
tropfen zu befreien.

Die Theisenwascher zeichnen sich vor allem  dadurch 
aus. d aß  sie bei gründlicher Reinigung einen geringen

W asserverbrauch erfordern. Als w eitere Vorzüge kommen 
geringer R aum bedarf und große B etriebsicherheit bei 
einfacher W artung hinzu1.

Nach einem Bericht von M a n n 2 h a t sich zur V or­
reinigung hoch teerhaltiger G eneratorgase ein von 
Iv e rp e ly  gebauter Trockenreiniger gu t bew ährt. E r  
besteht aus einem m it K ieselsteinen gefüllten Schacht, 
in dessen un tern  Teil die auf einer Schüssel befestigte 
G ashaube hineinragt. D urch diese tr i t t  das Rohgas ein, 
ward beim Aufsteigen durch die F ü llung  fein zerteilt 
und  läß t an den W andungen einen großen Teil von 
Teer und  S taub  zurück. In  dem selben Maße, wie die 
Steine durch den abgesetzten Teer verschmutzen', 
werden sie se lb sttä tig  wie die Asche hei einem D esin te­
g ra to r en tfern t und  nach einfacher W aschung oben 
wieder aufgegeben. Auf diese W eise ist das Gas soweit 
vorgereinigt, daß zur weitern Reinigung in einem Zen- 
trifugahvascher bis auf 0 ,0 1 -0 ,0 2  g Teer und  S taub  
in 1 chm etw a I 1 teerhaltiges, also im m er w ieder ver­
wendbares W asser genügt.

Auch die auf dem  G ebiete des Gaserzeugerbaues 
bekannte  englische F irm a W ils o n  füh rt nam entlich 
für die V erarbeitung s taubhaltiger K ohle einen ähnlich 
wirkenden Vorreiniger aus, der als »Heißreiniger« gedacht 
ist und  vornehm lich den im Rohgas en thaltenen  Staub 
noch vor der A bscheidung des Teers entfernen soll. 
Zu diesem Zweck ist der S taubabscheider a (s. Abb. 57) 
unm itte lbar an den  Vergaserschacht b angeschlossen 
und  durch zwei in der Trennungsw and liegende K anäle  c 
m it diesen verbunden. Die Schächte a  und b sind von 
gleicher H öhe und von einem gemeinsamen Eisenm antel 
umschlossen. Es gelingt hierdurch, in dem  Schacht a 
dauernd  eine verhältnism äßig hohe T em peratu r aufrecht- 
zuerhalten . D er Schacht endigt un ten  in einen W asser­
verschluß, durch den das F ü llgu t —  K linker, Asche. 
Schlacke o. dgl. —  von Zeit zu Zeit en tfern t wird, um 
nach seiner W aschung oben wieder aufgegeben zu 
werden. Die Anwendung derartiger Heißreiniger 
kom m t auch dort in Frage, wo m an die Gase ohne vor­
herige A bkühlung zu Heizzwecken verw endet, falls man 
eine gründlichere Abscheidung von S taub  und  Ruß 
erzielen will, a ls es in den gewöhnlichen S taub ­
sam m lern der F a ll ist.

'  v ir! ,  a u c h  S t a h l  u .  E is e n  IS 13, S .  2 09ö  ff.
2 s. Montanistische Rundschau 1913, S . S41 ff.
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Z u s a m m e n f a s s u n g .

D er erste Teil des A ufsatzes en th ä lt eine Zusam m en­
stellung der w issenschaftlichen U ntersuchungen zum 
G eneratorprozeß seit B oudouard. Die U ntersuchungen 
des sog. Gleichgewichts des G eneratorgases haben die 
Ergebnisse B oudouards bestä tig t und vertieft. Von 
größerer und  unm itte lb are r B edeutung fü r den p rak ­
tischen B etrieb der Gaserzeuger sind jedoch die sowohl 
im  L aboratorium  als auch an  Gaserzeugern selbst an- 
gestellten  Versuche über den E influß wechselnder 
Mengen von W asserdam pf auf die Vorgänge der Gas­
erzeugung gewesen. D aneben haben die B estrebungen, 
die G estehungskosten des G eneratorgases durch Ge­
winnung des in  den B rennstoffen vorhandenen chemisch 
gebundenen Stickstoffs als A m m oniak zu erniedrigen,

zu w ertvollen A rbeiten über die günstigsten  Bedingungen 
fü r die B ildung und  Gewinnung des A m m oniaks geführt.

Im  zweiten Teil der A rbeit sind die hauptsächlichsten 
B auarten  von Gaserzeugern, die sich in  den letz ten  
Jah ren  in der Industrie  E ingang verschafft haben, m it 
ihren kennzeichnenden M erkm alen beschrieben. Be­
sondere B erücksichtigung haben die Gaserzeuger ge­
funden, die in  erster Linie den Bedürfnissen der Groß­
industrien  Rechnung tragen, wie die D rehrost- und 
A bstichgeneratoren und die Gaserzeuger m it Neben- 
produktengew innung. D er steigenden B edeutung des 
G eneratorgases als A ntriebm itte] für K raftm aschinen 
entsprechend, ist w eiterhin die Entw icklung der K ra ft­
gaserzeuger und  der zugehörigen N ebenvorrichtungen 
gew ürdigt worden.

Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen Elsaß-Lothringens für das Jahr 1913.
(Im  Auszuge.)

D er Verein um faß te  am  Schluß des B erichtsjahres, 
in dessen V erlauf der B e itr itt verschiedener neuer Mit­
glieder erfolgt war, 45 E isenerzgruben m it einer G esam t­
förderung von 21 133 676 t, 2 S teinkohlengruben mit 
368 000 t  Förderung und 11 K aligruben. A ußerhalb 
des Vereins stehen  vom  elsaß-lothringischen B ergbau 
noch 2 K ohlengruben, 5 K alischächte und  die E rdö l­
gew innungsbetriebe.

Die E ntw icklung der E i s e n e r z f ö r d e r u n g  seit 
1907 in dem  zum  deutschen Zollgebiet gehörenden 
M in e t t e r e v ie r  ist in der nachstehenden Zahlentafel 
ersichtlich gem acht. Die Förderm enge h a t im letzten  
Ja h r  um 7,07 %  zugenommen.

Zahlen! afel 1.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  im  M in e t t e r e v ie r .

Jahr Lothringen

t

Luxemburg j insgesamt ¡ — yj^ahr^ 

t t t

1907 14 107 517 7 491 000 21 598 517
1908 13 281 590 5 801 000 19 082 590 — 2 515 927
1909 14 442 911 5 794 000 20 236 911 + 1 154 321
1910 16 653 968 6 264 000 22 917 968 + 2 681 057
11)11 17 734 576 6 060 000 23 794 576 + 876 608
1912 20 050 246 6 533 900 26 584 146 + 2 789 570
1913 21 133 676 7 331 050 28 464 726 + 1880 580

D er l o t h r i n g i s c h e  Erzbergbau ha t danach im 
B erich tsjahr bei 21,1 Mill. t seine bisherige H öchst­
förderung erreicht und gegen das J a h r  1912 eine Zu­
nahme um  1,1 Mill. t  oder 5 ,4 0 %  zu verzeichnen.

In  L u x e m b u r g  b e träg t die Zunahm e der Gewinnung 
797 150 t  oder 12 ,20% ; die Förderung h a t jedoch die

bisherige H öchstm enge von 1907 noch nicht wieder 
erreicht.

Der f r a n z ö s is c h e  E rzbergbau  im D epartem ent 
M eurthe und Mosel h a t infolge der auch im B erichts­
jah r fortdauernden W eiterentw icklung seine Förderung 
auf 19,50 Mill. t  oder um  2,37 Mill. t  =  13,27 %  erhöht. 
Die Gruben um  B riey förderten  allein  15,15 Mill. t, 
d. s. 2,45 Mill. t  oder 19,3 %  m ehr als im V orjahr, während 
aus den Vorkommen von N ancy  und Longwy nur 
4j35 Mill. t, d. s. 75 000 t  oder 1,7 %  weniger a ls im 
Vorjahr, gewonnen wurden. Seit 1904 h a t sich die E rz­
förderung in dem  französischen M inettegebiet wie folgt 
entw ickelt.

Zahlentafel 2.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  im  D e p a r t e m e n t  M e u r th e  
u n d  M osel.

Jahr Briey Nancy und 
Longwy zus.

±
gegen das 
Vorjahr

t t t %
1904 1 646 505 4 198 591 5 845 096
1905 2 352 848 3 949 271 6 302119 + 7,82
1906 3 114120 4 284 809 7 398 929 + 17,40
1907 4 110 755 4 711198 8821 953 + 19,20
1908 4 607 000 4 142 837 8 749 837 -  0,82
1909 6 339 045 4 345 353 10 684 398 + 22,11
1910 8 507 293 4 697 525 13 204 818 + 23,59
1911 10 404 952 4 649 530 15 054 482 + 14,01
1912 12 699 240 4 426 691 17 125 921 + 13,76
1913 15147 371 4 351 759 19 499 130 + 13,27

Ü ber den V e r s a n d  des in den vorgenannten R e­
vieren geförderten Erzes geben die nachstehenden Ü ber­
sichten A uskunft.



1518 Gl i i c k a u f IN'r. 42

Zahlentafel 3.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  u n d  - v e r s a n d  L o th r in g e n s .

Jahr

Eisenerz­
förderung

Lothringens

t-

Eisenerzversand Lothringens nach
Lothringc

Luxem

instes.

t

n und 
bürg 

vom 
Gesamt- 
versand

°/o

dem Saa
'

insges.

t

rbczirk
vom

Gesnmt-
versand

°/o

dem übrige 
land u. W

insges.

t

n Rhein- 
cstfalen

vom
Gesamt­
versand

Ol ! o

Frankreich 
und Belgien 

vom
insges. 1 Gesamt- j versand

t 1 %

der
Schweiz

t

allen
Bezirken

t

1905 11 967 725 7 660 889 63,75 1 902 179 15,83 1583 423 15,18 869 462 7,24 _ 12 015 953
1906 13 834 485 8 665 695 62,71 2138 219 15,47 2 169 558 15,70 844 661 6,12 — 13 888 153
1907 14 107 517 8 869 111 62,39 2 197 235 15,58 2 227 872 15,80 808 081 5,73 — 14 102 299
1908 13 281 589 7 953 526 60,02 2 ‘J8S 334 18,78 2 092 483 15,79 716 296 5,41 — 13 250 639
1909 14 442 911 8 743 651 60,94 2 617 600 18,24 2 323 170 16,19 663 824 4,63 30 14 348 275
1910 16 653 968 10 053 609 61,21 2 641 346 16,08 2 834 681 17,26 895 5541 5 451 — 16 425 190
1911 17 734 576 11 188 402 64,37 2 548 230 14,66 2 774 308 15,96 869 847“ ö;o»2 — 17 380 787
1912 20 050 246 13 566 878 68,06 2 678 375 13,44 3(114 011 15,12 675 364» 3,39» — 19 934 628
1913 21 133 676 15 038414 69,90 2812 419 13,08 2 908 566 13,52 753 997-‘ 3,50 — 21 513 396

1 Davon 592 400 t oder 3.60% des Gesamtversandes nach Frankreich und 303 154 t oder 1,85% nach Belgien. 
490 236« „ 2,82 „ „ „ „ 379 611 r „ 2.19 „

3 „ 40* G38 „ „ 2,35 „ „ „ „ „ „ 206 726 „ „ 1,03 „
4 r 516 992« „ 2.40 „ „ „ „ 237 005 „ „ 1,10 „

. Zahlentafel 4. 

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  u n d  - v e r s a n d  L u x e m b u rg s .

Jahr

Eisenerz­
förderung

Luxem­
burgs

t

Eisenerzversand Luxemburgs nach

Elsaß-Lothringen

insges
vom  

Gesamt- 
! versand

°lI n

Luxemburg

msges.

t

vom
Gesamt-
versaiul

Io

dem Saarbezirk

vom
Gesamt-
versandmsges

t i •/.

dem tlbrisr: Rhein­
land u. Westfalen

I vom 
! Gesamt- 
i versandinsges.

°// o

Frankreich

msges.
vom

Gesamt­
versand

Belgien

insges.

t

! vom  
| Gesamt- 
I Versand

%

allen
Bezirken

1907
1908
1909
1910
1911
1912 
1918

7 491 000 
5 801 000
5 794 000
6 263 00U 
6 060 000
6 533 900
7 331 050

354 00J i 
•225 000 i 
132 000 
193 000] 
214 000; 
180 900; 
278 760

4,73
3,88
2,28
3,07
3,53
2,75
3,80

3 211 000; 
2 635 000
2 9930001
3 302 000: 
3 305 000:
3 813 700'
4 4J4 850;

42,87
45,43
51,65
52,72
54,54
58,37
60,36

241 000 
283 000 
278 000 
318 000 
371 000 
351 500 
240 240

3,21
4,88
4,80
5,06
6 ,1 2
5,38
3,28

Jahr
Versand nach

Deutschland u. Bebden Luxemburg u>c-iBicn
t t

Gesamt­
versand

t
1907 590 000 1 018895 2 147 265
1908 920 0001 1 ISS 000 2 383 375
1909 1 111 873 2 260 274 .3 907 340
1910 1 773 809 2 910 950 4 894 194
1911 1 850 630 3 689 344 6 176 073
1912 2 798 353 4 672 080 8 323 712
1913 3 810 900 9 745 863

580 000 
400 000 
371000 
554 000 
502 000 ! 
526 000 
541 350

7,74
6,89
6,40.
8,82
8 ,2 8
8,05
7,38

846 000 1 
499 000 ! 
395 000 I 
377 000 
350 000 
367 200 
375 400

11,29
8,61
6,82
6 ,0 0
5,78
5,62
5,12

2 259 000 S 
1 759 000: 
1 625 000! 
1 519 000 
1 318 ooo(; 
1 294 600; 
1 470 450l

30,16
30,32
28.05 
24,18 
21,75 
19,83
20.06

7 491 000 
5 801 000
5 794 000
6 263 000 
6 060 000
6 533 900
7 331 050

Zahlentafel 5.

E i s e n e r z v e r s a n d  F r a n k r e i c h s  a u s  d e m  M e u r th e -  
u n d  M ose l b e z irk .

1 Davon 639 (.Ol) t nach Deutschland und ‘¿81 000 t nach Luxemburg-

Wie aus Zahlentafel 3 ersichtlich ist, ha t der R uhr­
bezirk im Jah re  1U13 über 100 000 t  weniger an L o th ­
r in g e r  E rz bezogen als im J a h r  vorher, während die 
A usfuhr nach Frankreich  und Belgien, die in den letz ten  
Jah ren  zurückgegangen war, wieder eine Zunahm e er­
fahren h a t. Der Erzbezug des Saarbezirks ist zw ar in 
der Gesam tm enge gestiegen, verhältn ism äßig  aber ge­
sunken.

Ähnlich verhält sich die E rzausfuh r L u x e m b u r g s  
(Zahlentafel 4). Der R ückgang des V ersandes nach der 
Saar ist hier sogar be träch tlich ; in den Lieferungen 
nach dem  R uhrrevier liegt nur eine verhältnism äßige 
A bnahm e vor, da der V ersand nach do rt der Menge 
nach noch ein wenig gestiegen ist. Die A usfuhr nach 
Frankreich und Belgien ha t auch hier eine kleine W ieder­
belebung erfahren.

Die f r a n z ö s is c h e  E rzausfuhr (Zahlentafel 5), die 
in der H auptsache nach R heinland-W estfalen und  nach 
Belgien gerichtet ist, weist entsprechend der gesteigerten 
Förderung eine beträch tliche Zunahm e auf. Bei den 
rheinisch-w estfälischen H ü tten  m acht sich eine a ll­
m ähliche V erdrängung der lothringisch-luxe i  burgischen 
M inette durch die französischen geltend.

Von einem M a r k tp r e i s ,  der a ls W ertm esser für 
die ganze F örderung  dienen könnte, läß t sich bei der 
lothringischen M inette n icht reden. Die au f dem  freien 
M arkt verkaufte  Erzm enge ist viel zu klein und die 
Preise sind von so vielen Z ufälligkeiten abhängig, daß 
sie auch bei großem  Abschlüssen nicht a ls allgen ein 
gelten können. D azu kom m t, daß längst nicht alle 
Sorten ' auf den M arkt kommen.
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A nders s te h t es bei der französischen M inette, deren 
V erkauf durch einen V erband geschieht und die in viel 
großem  Mengen auf den M arkt kom m t. D a sie an 
G üte das lothringische E rz weit ü b e rtrifft und fü r sie 
zum eist auch andere K äufer in B etrach t kom m en, vo ll­
zieht sich die Preisbildung fü r das französische E rz  völlig 
unbeeinflußt von den ,A bschlüssen in d e n  deutschen, 
und zwischen den Preisen beider bestellt kein Zusam m en­
hang. Zu Beginn des B erich tsjahres verursachte  die 
lebhafte  N achfrage der belgischen H ü tte n  nach fran­
zösischem E rz ein starkes Anziehen seiner Preise. 
Bestes kalkiges E rz  von 3 9 - 4 0  F e kam  bis auf 6,50 fr 
für 1 t  ab G rabe, für zweite Sorten wurde bis 5,50 fr, 
bei g roßem  Abschlüssen etw as w eniger gezahlt. Im  
Lauf des Jah res verschlechterte sich d er M arkt aber 
sehr; zu le tz t wurden nur Preise erzielt, die um  1 -  1,50 fr 
und m ehr u n te r den vorgenannten liegen, wobei ge­
ringere E rze von etw a 3 0 - 3 1 % , wie sie au f den deu tsch­
lothringischen H ü tten  in großen Mengen zur Ver­
arbeitung  kom m en, überhaup t unverkäuflich sind. U nter 
diesen U m ständen  ist größerer d iesjähriger B edarf in 
besten B riey-Erzen leicht zu 4,50 fr für 1 1 abzuschließen. 
Kieselige M inette ist in den besten  stückigen Sorten 
noch zu den bis! erigen Preisen verkäuflich, w ährend die 
m ulm igen und die eisenarm en Sorten n u r schwer a b ­
setzbar sind und  geringe Preise erzielen.

D er lo thringische S te in k o h le n b e r g b a u ,  d er 3 im 
Betrieb befindliche G ruben zäh lt, weist im  B erich tsjahr 
eine Zunahm e seiner F örderung gegen '1913 um  257 016 t 
oder 7 ,2 6 %  auf, w ährend gleichzeitig die A rbeiterzahl 
um  1218 M ann oder 7 ,9 6 %  gestiegen ist. Die B eschäf­
tigung  d er G ruben w ar recht gu t, wie auch aus den 
Versandziffern hervorgeht.

1911 I 1912 1913
Förderang . . . t  3 043 125 ¡ 3 538 951 3 795 967
Versand . . . .  t  2 899 774 | 3'219 291 3 467 333
Belegschaft . . .  13 520 j 15 310 16 528

Von den 17 im elsässischen K a l i r e v ie r  betriebenen 
Schachtanlagen haben 13 das K alilager erreicht und die 
F örderung aufgenom m en. D er Versand dieser W erke 
s te llte  sich im B erich tsjah r auf 217 279 t  (entsprechend 
40 338 t  K aO), von denen 70 507 t in D eutschland ver­
blieben; 69 955 t  w urden nach Am erika versandt,
56 432 t  nach Frankreich  und 11 376 t  nach der Schweiz. 
D er G esam tabsatz  der deutschen K aligruben betrug 
im B erich tsjah r 1 110 369 t  R einkali im W erte  von 
191 Mill. J Í  gegen I 009,219 t  und  177 Mill. J t  im 
Jah re  1912.

Die B e le g s c h a f t  der lothringischen Eisenerzgruben 
betrug  im B erich tsjah r 17 237 M ann gegen 16 576 in 
1913, sie zeigt also eine Zunahm e um  661 M ann oder 
3 ,99% ; die Förderung h a t um  5 ,4 0 %  zugenommen. 
Einschließlich der B etriebsbeam ten w urden 17 823 P er­
sonen beschäftig t gegen 17 242 im Jah re  1912.

Die bereits in den le tz ten  Jah ren  festgeste llte  Zu­
nahme der L e is tu n g ,  d. h. des Forderan teils auf 1 Mann 
in der Schicht, h a t sich in 1913 wie die folgenden A n­
gaben zeigen, in verstärk tem  Maße fortgesetzt. Diese E r­
scheinung häng t zusam m en m it der w eitern Verwendung 
von B ohrm aschinen und B ohrhäm m ern sowie der 
sonstigen M echanisierung des Betriebes.

Z ahlentafel 6 .

F ö r d e r a n t e i l  e in e s  A r b e i t e r s  in  1 S c h ic h t .

1911
t

1912
t

1913
t

Zunahme 1913 
gegen 1912

°// 0
Hauer und Schlepper... 
Sämtliche Arbeiter unter

6,61 6,85 7,06 3,07

Tage..................... 5,13 5,30 5/19 1,66
Gesamtbelegschaft....... 4,14 4,31 4,39 1,81

ü b e r  die L o h n e n tw ic k lu n g  entnehm en wir dem  
B ericht die folgenden Angaben.

Im  Jah resdu rchschn itt s te llt sich der Arbeitsverdienst 
im  lothringischen E i s e n e r z b e r g b a u  nach Abzug aller 
G efälle wie folgt.

Zahlentafel 7.

L o h n s t a t i s t i k  d e s  l o t h r i n g i s c h e n  E i s e n e r z b e r g ­
b a u e s .

Schichtverdienst J ahrcs verdienst
1911 1912 1913 1911 1912 1913

Jt Jt Jt Jt M Ji

Hauer........ . 6,96 7,11 7,43 1866 1947 1999
Schlepper......... 5,69 5,86 6,10 1421 1492 1542

zus. .. 6,22 6,41 6,65 1600 1673 1725
Sonstige unterird.
beschäft. Arbeit er. 4,41 4,51 4,66 1380 1419 1480
über Tage be­
schält. Arbeiter.. 4,22 4,32 4,41 1326 1389 1409
Gesamtbelegschaft 5,49 5,66 5,85 1516 1582 1627

@ Die Lohnerhöhung seit 1907, dem  letz ten  H ochkon­
ju n k tu rjah r, b e träg t für

H auer ...................................   . 246,25 J t
Schlepper . .  ........................................  238,28 „
sonst, unterirdisch beschäftig te A rbeiter 204,11 „
T a g e s a r b e i t e r ...................... ......................213,75 „
G esam tbelegschaft . . . .  220,48 ,,

Die am  niedrigsten gelohnten Arbeiter, näm lich die 
sonstigen u n te r Tage und die über Tage beschäftigten 
haben, wie aus der Zahlentafel 8  hervorgeht, die größte 
Zahl von Schichten verfahren, obgleich die Schichtdauer 
bei den le tz tgenannten  erheblich größer ist a ls bei den 
übrigen G rubenarbeitern.

Z ahlentafel 8 .

S c h ic h t e n z a h l  d e r  e in z e ln e n  A r b e i t e r k l a s s e n .

1909 1910 1911 1912 1913

Hauer.....................
Schlepper................

270,2
255

270.7
251.8

268
250

270,7
254,5

269,2
252,6

zus. 261,8 259,3 257,4 261 259,4
Sonstige unterirdisch be­

schäftigte Arbeiter 
Über Tage beschäftigte 

Arbeiter . . . .

311,8

312,6

319,1

314,6

313.3

315.4

314.7

321.8

319.7

319.7
Gesamtbelegschaft 279 278,7 276 279,6 278,7
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D er A rbeitsverdienst der lothringischen Erzbergleute 
ist, auf die Schicht berechnet, höher a ls bei den ändern 
B ergarbeitern  D eutschlands. In  seinem Jah resbetrag  
übersteig t er den der übrigen Reviere ebenfalls be­
deutend, nur der K ohlenbergm ann des R uhrbezirks 
bring t es vermöge der bedeutend großem  Schichtzahl 
zu einem etwas höhern Jahresverd ienst a ls der lo th ­
ringische E isenerzbergm ann.

D er durchschnittliche A rbeitsverdienst im  elsässischen 
K a l ib e r g b a u  s te llte  sich im Ja h re  1913 wie folgt.

Zahlenafel 9. 

L o h n s t a t i s t i k  d e s  K a l ib e r g b a u e s .

Arbeitergruppe

Von der 
Gesamt- 
bclcg- 

sehafts-
7.H hl

%

Zahl 
der ver­
fahrenen 
Schichten

ein

Schicht­

verdi 
es Arbeite 

M.

Jahres-

enst
rs

,1t

H a u e r....................
Schlepper.................

15.3
21.3

314
304

5,72
4,64

1 794 
1 411

zus.
Sonstige unterirdisch 

beschäftigte Arbeiter 
Arbeiter über Tage . .

36,6

13,9
19,5

308

290 
304 .

5,10

4,32
4,05

1 571

1 249 
1 229

Gesamtbelegschaft . . . 1 0 0 ,0 303 4,47 1 1 355

Die A r b e i t e r b e s c h a f f u n g  vollzog sich im Be­
rich tsjah r infolge der stockenden B autä tigkeit g la tt. 
Die Feldarbeiterzen trale , welche sonst von den W erken 
zur Beschaffung von A rbeitskräften  herangezogen zu 
werden pflegt, w ar infolgedessen wenig in Anspruch 
genommen. H ieraus ergibt sich auch, daß  für die von 
den städ tischen  A rbeitsnachw eisen erstreb te  A usdehnung 
ihrer V erm ittlungstätigkeit auf B ergbau und E isen­
industrie weder bei den W erken noch den A rbeitern  ein 
Bedürfnis besteht und eine solche besser unterbliebe, 
da sie nur zu erhöhten, die städ tischen  S teuerzahler 
belastenden Ausgaben führt, aber weder ein w irtschaft­
liches noch soziales B edürfnis befriedigen wird.

Ü ber die S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t  der L othringer Eisen­
erzbergleute u n te rrich te t für die le tz ten  drei Jah re  die 
folgende Zahlentafel 10.

Z ahlen tafel 10.

G l ie d e r u n g  d e r  B e le g s c h a f t  d e r  L o th r in g e r  
E i s e n e r z g r u b e n  n a c h  i h r e r  S t a a t s a n g e h ö r ig k e i t .

1911 1912 1913
Ar­

beiter °//o
Ar­

beiter 0//o
Ar­

beiter
0//o

Ende des Jahres
waren beschäftigt 15 9S3 100 17 205 100 17 430 100
davon
Deutsche . . . 9 511 59,5 10 163 59,1 10 264 58, S9
Italiener . . . 4 750 29,7 5 144 29,9 5 366 30,79
Österreicher . . 338 2,1 486 2,8 459 2,63
Luxemburger . 1 036 6,5 1 037 6,0 1 002 5,75
Franzosen . . . 16S 1,0 191 1.1 149 0,85
Belgier . . . 74 0.5 70 0,4 66 0,38
Ungarn . . . . 28 0,2 26 0,2 30 0,17
sonstige Ausländ. 78 0,5 88 0,5 94 0,54

Die Zusam m ensetzung der Belegschaft w ar im 
ganzen dieselbe wie im V orjahr; die Zahl der D eutschen 
hat verhältnism äßig etwas abgenom m en, die der Ita liener 
ist dagegen etwas gestiegen.

W esentlich anders ist die Belegschaft der Kohlen- 
und K aligruben zusam m engesetzt, wie die Zahlentafel 11 
für das letzte J a h r  nachw eist. •

Z ahlentafel 11.
G l ie d e r u n g  d e r  B e le g s c h a f t  d e r  L o t h r i n g e r  
S te in k o h le n -  u n d  K a l ig r u b e n  n a c h  i h r e r  S t a a t s ­

a n g e h ö r ig k e i t .
Stcinkohlen- Kfli-

berjbau
Arbeiter % Arbeiter %

Ende 1913 wären be­
schäftigt ................ 16 915 100 2 507 100
davon:
Deutsche........... 16 113 95,26 2 325 92,74
Italiener.............. 303 1,78 105 4,19
Österreicher . . . . 330 1,99 23 0,92
Luxemburger . . . 5 0,03 — —

Franzosen ............ 6 0,04 5 0,20
Belgier................. 7 0,04 — —

Ungarn.............. 132 0,78 8 0,32
sonstige Ausländer . 13 0,08 41 1,63

Von dem  im lothringischen E isenerzbergbau herr­
schenden A r b e i te r w e c h s e l  lä ß t sich aus dem  M it­
gliederwechsel beim E lsaß-Lothringischen K nappschafts­
verein, der etw a zwei D ritte l der B elegschaft der Eisen­
erzgruben um faßt, ein Bild gewinnen. Die M itglieder­
zahl des Vereins betrug  am  Schluß des Jah res  1912 
13 768; er h a tte  1913 einen Zugang von 13 544 Mit­
gliedern und  einen A bgang von 13 635. Außerdem  
wechselten innerhalb des Vereins ihre A rbeitsstä tte , 
ohne daß dadurch ihr M itgliedsverhältnis im  Verein be­
rü h rt wurde, 3257 M ann, woraus sich für die W erke ein 
G esam tzugang von 16801 oder 122 ,8%  und ein Abgang 
von 16 892 Mann oder 123,5% , gegen 133,9 und  129%  
im Vorjahr, ergibt.

Die von dem  Verein geführte U n f a l l s t a t i s t i k  weist 
im B erichtsjahr 2638 anzeigepflichtige U nfälle  auf, 
wovon 200 eine Erw erbsunfähigkeit von m ehr als 
13 W ochen zur Folge h a tten  und 67 zum  Tode führten. 
E inen Vergleich der auf 1000 A rbeiter und 100 000 t 
F örderung berechneten U nfallzahlen der le tz ten  Jah re  
b ietet die folgende Zusam m enstellung.

Zahlentafel 12.
U n f a l l s t a t i s t i k  d e s  l o t h r in g i s c h e n  B e r g b a u e s .

Zahl der U n fä l e

Jahr
insgesamt
angemeldet

mit mehr als 
13 wöchiger Er­

werbsunfähigkeit
mit tödlichem 

Ausgang
auf auf auf auf auf auf

1000 Mann iooooo t 1000 Mann 100 000 t 1000 Mann 100 000 t
Belep- j Förde­ Beleg­ Förde­ B eleg­ Förde­
schaft rung schaft rung schaft rung

1908 120,60 j 13,20 11,70 1,20 3 70 0,38
1909 135,10 i 12,80 11,40 1,10 2,40 0,23
1910 127,20 i 11,60 12,10 1,10 2,31 0,21
1911 128,10 : 11,59 10,80

12,35
1,00' 3,32 0,30

1912 137,57 : 11,83 1,06 2,67 0,23
1913 148,01 1 12,48 11,22 0,95 3,76 0,32
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N ach U n f a l lu r s a c h e n  verteilen sich die tödlichen Unfälle in den letz ten  fünf Jah ren  wie folgt.

Z ahlentafel 13.

V e r t e i l u n g  d e r  tö d l ic h e n  U n f ä l l e  n a c h  ih r e n  U r s a c h e n .

Z ah l der tö d lic h e n  U n fä lle

U n fa llu rsache
19

insgesamt

09

auf 1000 
Arbeiter

19

insgesamt

10

auf 1000 
Arbeiter

19

insgesamt

11

auf looo 
Arbeiter

19

insgesamt

12

auf luoo 
Arbeiter

193

; auf 1< 00 insgesamt; Arbeiter
1

Stein- und Erzfall . . . . 18 1,63 27 2,20 31 2,38 30 2,11 42 2,89
Schießarbeit ............. 7 0,63 3 0,24 7 0,54 7 0,49 7 0,48
verbotene Seilfahrt . . . 1 0,09 — — — — — — — —
Arbeiten im Schacht . . — — — — 3 0,23 1 0,07 1 0,07
bei der Streckenförderung 3 0,27 4 0,33 7 0,54 5 0,35 9 0,62
beim Erzzerkleinern . . 1 0,09 — — 1 0,08 — — 1 0,07

durch den elektr. Strom . — — — — 1 0,08 1 0,07 — —-
auf andere Weise . . . . 1 0,09 — — 1 0,08 1 0,07 1 0,07
über Tage . ................. 2 0,82 1 0,39 2 0,75 1 0,37 6 2,04

zus. 33 2,40 35 2,31 53 3/32 46 2,67 67 3,76

Gewinnung und Einfuhr von Eisen in Japan.

W ährend Ja p a n  seine K ohlengew innung zu einer 
ansehnlichen H öhe entw ickelt h a t1, so daß sie nicht 
unerheblich über den V erbrauch des Landes an  m inera­
lischem  B rennstoff h inausgeht, steck t seine E isen­
industrie  noch einigerm aßen in den K inderschuhen. 
Im m erhin  h a t auch sie im  le tz ten  Jah rzeh n t einen be­
m erkensw erten A ufschwung genommen, der im  ein­
zelnen aus der folgenden Z ahlentafel hervorgeht. Diese 
ist, wie auch die Z ahlentafel 2 und ' 3 dieses Aufsatzes, 
nach der am tlichen japanischen S ta tis tik  zusam m en­
gestellt, dabei sind die japanischen Mengen- und  W ert­
angaben auf britisches Maß um gerechnet.

Z ahlentafel i.

H e r s t e l l u n g  J a p a n s  aM R o h e is e n  u n d  S ta h l .

Roheisen Stahl
Jahr Menge Wert Menge Wert

1. t £ 1. t £

1900 20 988 70 403 956 7 481
1901 25 163 94 942 1 060 , 7 871
1902 27 720 94 602 1 282 10 425
1903 28 S21 99 960 1 263 9 601
1904 33 492 121 177 1 526 9 834
1905 44 786 214 977 5 176 41 647
1906 42 003 209 194 5 025 40 626
1907 43 743 213 974 5 438 44 861
1908 41 342 177 842 2 568 21 309
1909 46 625 207 384 5 961 48 063
1910 58 041 224 990 7 626 60 306
1911 52 221 201 180 10 058 60 359
1912 55 444 235 992 12 253 76 369
1913 55 118 255 000

r s, hierüber »Glückauf« 1014, S. 850, »Gewinnung und Verbrauch 
von Steinkohle in Japan«.

In  1913 w ar die Roheisenherstellung m it 55 000 t 
annähernd  dreim al so groß wie im  Jah re  1900, die S tah l­
erzeugung stieg 1912 auf rd . das Dreizehnfache, indem 
sie sich von noch nicht 1 0 0 0  auf 1 2  0 0 0  t hob, doch 
w ird auch noch neuerdings n u r ein geringer Teil des er- 
blasenen Roheisens in Stahl um gew andelt. Soweit fest­
zustellen  war, besteh t in Jap an  nu r ein einziges Groß­
unternehm en der E isenindustrie, das S t a a t s  w e rk  in 
W a k a m a t s u ;  seine geldlichen Erfolge haben bisher 
zu w ünschen übrig gelassen, auch kann  die E ntw icklung 
seiner P roduktion  n icht glänzend genannt werden.

Dieses Zurückbleiben der japanischen E isenindustrie 
ist im  wesentlichen auf den geringen R eichtum  des 
Landes an  den zur E isenherstellung in B etrach t kom m en­
den Erzen zurückzuführen, über deren Gewinnung für 
die Jah re  1 9 0 0 -  1912 die folgende Zusam m enstellung 
A ufschluß g ib t.

Z ahlentafel 2.

E i s e n e r z f ö r d e r u n g  J a p a n s .

jahr
Eisenpyrit Manganerz Chromeisenerz

Menge 
1. t

Wert
£

Menge ! Wert 
i. t ; £

Menge 
1. t

Wert
£

1900 15 910 2 649 15 572 1 16 694
1901 17 310 2 845 16 003 11 107
1902 18 286 2 892 10 689 i 6 862
1903 15 866 2 641 5 518 3 828 , '• - •'
1904 24 491 5 436 5 593! 3 879
1905 25 164 7 680 13 795 8 373
1900 35 398 9 625 12 638 I 8 481
1907 55 277 20 782 20 260 j 14 756
1908 33 331 17 557 10 954 i 8 458 2 574 1 395
1909 21 168 10 940 8 707 ! 5 235 1 960 2 780
1910 78 414 47 635 11 120 8 802 2 092 3 684
1911 72 581 42 012 9 615 1 7 649 1 500 2 107
1912 74 681 44 707 11 876 | 9 198 1 594 2 195
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Ja p a n  sieht sich daher auf den Bezug ausländischen 
Erzes angewiesen, das aus K orea und China kom m t; 
über den U m fang dieser E in fuh r liegen uns keine A n­
gaben vor.

Da die heimische Erzeugung von E isen zur Deckung 
des Bedarfs bei w eitem  nicht ausreicht, füh rt Jap an  
in großen Mengen ausländisches Eisen ein.

Z ahlentafel 3.
E i n f u h r  J a p a n s  a n  E is e n  u n d  S ta h l .

Jahr Menge 
1. t

Wert
£

1900 303 595 3 242 483
1901 223 905 2 047 810
1902 210 898 1 9261S7
1903 203 873 2 245 757
1904 312 560 2 552 590
1905 483 344 3 750 854

• 1906 399 397 3 088 075
1907 498 805 4 397 784
1908 .459 005 3 815 840
1909 353744 2 759 258
1910 421 904 3 497 038
1911 019 S45 4 819150
1912 789 574 0 293 424

In  den le tz ten  13 Ja h re n  ha t sich diese E infuhr 
annähernd  verdreifacht, indem  sie von 304 000 t  im 
W erte von 3,2 Mill. £ im  Ja h re  1900 auf 790 000 t  
im  W erte  von 6,3 Mill. £ stieg.

An der D eckung des japanischen B edarfs an  Eisen 
sind in erster Linie G roßbritannien  und  D eutschland 
beteiligt, deren Zufuhren sich in den le tz ten  5 Jahren  
wie folgt gestellt haben.

Z ahlentafel 4.
A u s f u h r 1 D e u t s c h la n d s  u n d  G r o ß b r i t a n n ie n s

a n  E is e n  a l l e r  A r t  n a c h  J a p a n .

Jahr
Deutsch­

land2 
!. t

Groß­
britannien 

1. t
1909 96 105 185 982
1910 157 992 208 688
1911 179 880 299 070
1912 178 567 294 642
1913 242 236 238 001

1 Nach der Aiilisnhamlclsstatistik der beiden Lllnder.
'•! Da dio deutsche Außenlinndelsstatistik nur die Hanptempfansrs- 

lltndcr für die einzelnen Ei-cncrzeugniase auff'Ohrt, wodurch für eine 
ganze Iteilie von diesen eine etwaige Ausfuhr nach Japan nicht nach- 
gewiesen ist, so stellt sich unsere Gesamtausfuhr an Eisen nach 
diesem Rand aller W ahrscheinlichkeit nach noch hülier als hier an­
gegeben.

Wie ersichtlich, h a t D eutschland im letzten  Jah r 
in der Versorgung Jap an s m it Eisen G roßbritannien 
auf den zweiten P la tz  g e d rän g t; gegen 1909 steigerte 
es seine Lieferungen um  146000 t, w ährend die Bezüge 
aus England gleichzeitig nur um  52000 t wuchsen.

F ü r die le tz ten  drei J a h re  bieten wir nach dem  »fron 
and  Coal Trades Review« über die Eiseneinfuhr Jap an s 
nach S o r te n  und ihre V e r te i lu n g  nach H e r k u n f t s ­
l ä n d e r n  in den folgenden Zusam m enstellungen noch 
einige nähere Angaben.

Z ahlen tafel 5.
E i n f u h r  J a p a n s  a n  R o h e is e n  u n d  H a lb z e u g .

1911 1912 1913
Herkunftsland Menge Wert Menge: Wert Menge Wert

1. t £ 1. t £ 1. t £
Großbritannien.. 131134401400 159293 609600 103473 488400
Britisch-Indien .. — — 50789 170000 81171 300000
China .............. 56432185500 10590 46100 59469 209000
Schweden ........ 0322 51100 6353 49100 16011 128000
Deutschland..... 1235 6900 10381 51200 14847 80000
Andere Länder .. 215 2300 1000 33000 3846 58900

zus. 195338707200 2384061959000278817 1204300

Die japanische S ta tis tik  faß t die E in fuh r von R o h ­
e is e n  und H a lb z e u g  aus n icht ersichtlichen G ründen 
in einer Summe zusam m en. An diesen Erzeugnissen 
w urden im le tzten  J a h r  279 000 t  eingeführt gegen 
238 000 t in 1912 und  195 000 t in 1911. D er größte  
Teil der E in fuh r en tfä llt auf E ng land ; es ist jedoch 
bem erkensw ert, daß die britische Roheisen- und 
H albzeugausfuhr nach Ja p a n  im le tz ten  J a h r  um  
28 000 t kleiner w ar als 1911 und  gegen 1912 sogar 
einen Abfall von 56 000 t aufw eist. A n zw eiter 
Stelle s teh t B rit. Ind ien  m it 81 000 t, das erstm alig  
1912 m it E isen auf dem  japanischen  M arkt erschien. 
Seiner E infuhr ist der F rach tenk rieg  sehr förderlich 
gewesen, der zwischen der B ritish  Ind ia  Steam  
N avigation Com pany u n d  der N ippon Y usen K aisha 
seit längerer Zeit besteht und  zu einer sehr großen 
E rm äßigung der F rach tsä tze  fü r das Roheisen der T ata- 
werke in Indien geführt h a t. Die le tz t jährigen Liefe­
rungen Chinas haben  sich m it 59 000 t  den Bezügen aus 
Indien einigermaßen genähert. Aus D eutschland erhielt 
Ja p a n  1911 erst 1200 t  Roheisen, 1913 dagegen 15 000 t.

In  der E in fuhr von S ta b -  und  P r o f i l e i s e n  nim m t 
D eutschland m it 93 000 t in weitem A bstand  vor Belgien 
(40 000 t) und  G roßbritannien (38 000 t) die erste  Stelle 
ein. Gegen das V orjahr zeigen seine Lieferungen in 1913 
eine A bnahm e um  4000 t ,  w ährend die Bezüge aus Groß­
b ritann ien  um  10 500 t  zurückgegangen sind ; im  Ver­
gleich zu 1911 weist D eutschland eine Steigerung um 
24 000 t auf, E ngland nu r eine solche von 8000 t.

Z ahlentafel 6 .
E i n f u h r  J a p a n s  a n  S ta b -  u n d  P r o f i l e i s e n .

1911 1912 1913
Herkunftsland Menge Wert Menge Wert Menge Wc rt

1.1 £ 1. t £ 1.1 £

Deutschland...
Belgien ........
Großbritannien 
Vcr. Staaten . .
Schweden .....
Österreich-Ung. 
Andere Länder

69600
22380
29830
2400
2870
1261
1036

419000 
133000 
270600 
20000 
36700 
.53400 
14900

97466
42811
48202
24705
1761
025

2858

630400
270500
420600
176200
24800
24400
24300

93423
40409
37687
7807
2486
925

1000

621600
267100
377500
64900
32800
30200
18800

zus. 129377947600 218428 1571200183737(1412900

Auch an  der E in fuhr von S c h w a r z b le c h  ist 
D eutschland in wachsendem  Maße beteilig t; während 
die Lieferungen aus E ngland  1911 m it 33 000 t noch
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Zahlentafel 7.

E i n f u h r  J a p a n s  a n  B le c h e n .

1911 1912 1918
Herkunftsland Menge 

1. t
Wert

£
Menge 

1.1
Wert

£
Menge 

1.1
Wert

£
Schwarzblech

Großbritannien 32 660 310 300 45 848449 800 38 002 402 900
Deutschland. . . 15 827 116 300 21 707 165 30033 242 246 000
Ver. Staaten .. 8 021 74 600 38 388315 400 10 823 142 000
Belgien......... 9157 64 600 4 057 31 000 9 983 75 100
Andere Länder 1010 8 000 100 1 200 1 037 9 600

zus. 66 675 )573 800 110 100902 70093 087 875 600
Weißblech

Großbritannien 22 055 396 800 21 707376 900 25 912 463 400
Ver. Staaten .. 2 509 40 800 3 727 58 200 364 6 600
Andere Länder — — 76 1 200 31 400

zus. 25 164 437 600 25 510436 300 26 307 470 400
Verzinktes Eisenblech

Großbritannien 32952504 400 35 301 552 900 30502491 200
Ver. Staaten .. 9452150 700 16 185263 200 2988 49-800
Belgien......... 330 3 900 184 2 700 HO 1 400
Andere Länder 484 6 600 589 7 400 419 6 900

zus. 43218665 600 52 2591826 200 34025:549 300

m ehr als doppelt so groß w aren wie die unsrigen, betrug  
in 1913 der U ntersch ied  (38 000 t  gegen 33 000 t) n u r 
noch 5000 t. U n b estritten  is t dagegen nach wie vor 
die V orm achtstellung  G roßbritanniens in der Versorgung 
Ja p a n s  m it W e iß b le c h  und  v e r z i n k t e m  E i s e n ­
b le c h . D ie A m erikaner haben  in  diesen Erzeugnissen 
in Ja p a n  nach vorübergehendem  A ufschw ung ihrer 
Lieferungen im le tz ten  Ja h re  wieder bedeu tend  an  
B oden verloren.

Auch in  der E in fuhr von R ö h r e n  haben  w ir G roß­
britann ien  überholt, indem  wir unsere Lieferungen 
von 1911 bis 1913 von 7600 auf 9400 t steigerten , w ährend

Z ahlentafel 8 .
E i n f u h r  J a p a n s  a n  R ö h re n .

Herkunftsland
•1911 1912 1913

Menge 
1. t

Wert
£

Menge 
1. t

Wert
£

Menge 
1. t

Wert
£

Ver. Staaten ... 
Deutschland ... 
Großbritannien . 
Andere Länder .

15 431 
7 608 
9 752 

212

161 500 
105 700
162 800 

5 700

19 986 
7 603 
7 903 

214

240 100 
126 300 
1.36 500 

3 600

27 152 
9 373 
7 728 

947

372 900 
160 000 
158 000 
16 900

zus. .. 33 003 435 70035 706 ¡506 500 45 200 707 8 )0

die Zufuhr aus E ngland  von 9800 auf 7700 t zurückging. 
D er weit überwiegende Teil der E in fuh r von Röhren 
erfolgt jedoch aus den Ver. S taa ten , die gegen 1911 ihre 
Lieferung annähernd  verdoppelt haben (27 000 t  gegen 
15 000 t).

Dieses Land s teh t auch in der E in fuhr von S c h ie n e n  
nach Jap an  an der Spitze, doch ist ihm  D eutschland, 
das von 1912 auf 1913 die W ertsum m e seiner Schienen­
lieferungen (über die Mengen stehen  keine A ngaben zur 
Verfügung) annähernd  verdoppelt hat, im letzten Jah r 
wesentlich näher gekommen.

Z ahlentafel 9.
E i n f u h r  J a p a n s  a n  S c h ie n e n .

1912 1913
Herkunftsland Wert Wert .

£ £

Ver. Staaten.......................
Deutschland .......................
Großbritannien....................
Belg ien.............................
Andere Länder....................

252 700 
68 500 
13 900 
58 800 
8 300

190 200 
122 200 
56 700 
21 600 
20 600

zus. 402 200 417 200

J ü n g s t .

Technik.
Entwicklung von Wasserstoff beim Reinigen von Kondcn- 

satorrohren mit verdünnter Salzsäure. Auf einer Zeche des 
rheinisch-westfälischen Bezirks wurde bei der Reinigung 
des Kondensators einer Turbine mit Hilfe von Salzsäure 
die Entwicklung von Wasserstoff beobachtet, der sich 
zufällig entzündete. Der Kondensator war mehrere Stunden 
mit verdünnter Salzsäure durchgespült worden, um den 
Kesselstein aufzulösen und zu entfernen. Die Lösung 
wurde dann abgelassen und im Deckel des Kondensators 
ein Schauloch geöffnet, um festzustcllen, ob die Rohre 
vollständig blank geworden waren. Bei Annäherung von 
offnem Licht an das Schauloch puffte eine Flamme heraus, 
die zwar keinen Schaden anrichtete, aber doch einem 
gerade in das Schauloch Hineinsehenden zweifellos das 
Gesicht verbrannt haben würde.

Lim (Laboratorium angcstellte Versuche ergaben, daß 
verdünnte Salzsäure in Berührung mit Eisen, besonders mit 
Gußeisen, unter Bildung von wässerigem Eisenchlorür, 
Wasserstoff entwickelte, der leicht mit einem Streichholz

entzündet werden konnte. Die Umsetzung erfolgt nach der 
Formel: 4 H Cl + 2 Fe = 2 Fe, CI,-f-2 H2

Bei Verwendung von Salzsäure zur Auflösung von 
Kesselstein in Kondensatoren oder Kesseln ist also ent­
sprechende Vorsicht bei Anwendung von offnem Licht zu 
empfehlen. R.

Neuerung zur Ablesung und Verlängerung der Praline 
(Stunde). Für den Bergmann Adam D iehl in Bommern 
ist ein Gebrauchsmuster auf ein Verfahren eingetragen 
worden, das geeignet ist, die Genauigkeit zu erhöhen, mit 
der die Lampe in die Stunde eingerichtet werden kann. 
Es besteht in der Verwendung einer matten, durch­
sichtigen Scheibe (Glas, Zelluloid, Ölpapier o. dgl.), die 
zwischen das Auge des Beobachters und den nächsten Lot­
faden der Praline gehalten wird. Die vor Ort befindliche 
Lampe wirft dann von den beiden Lotfäden der Praline 
Schatten auf die Mattscheibe, die von dem Beobachter 
deutlich gesehen werden. Er ist also in der Lage, die Lampe 
so einzuwinken, daß sich die Schatten der Lotfäden decken. 
In diesem Fall befindet sich die Lampe genau in der Praline 
oder Stunde der Strecke. Beim Weitertragen oder Ver-
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langem der Prahne verfährt man in ähnlicher Weise, indem 
man den Schatten des nächsten Lotfadens durch Ver­
schieben des Aufhängepunktes des Lotes mit dem Schatten 
des zweiten Fadens zur Deckung bringt1.

i  vgl. u. a. Mi n t r o p :  Einführung in die Markscheidekunde, S. 183.

Das Verfahren bedeutet eine Erhöhung der Genauigkeit 
gegenüber dem Einrichten durch Zielen mit dem bloßen 
Auge an den Lotfäden vorbei, die übrigens dabei gut be­
leuchtet sein müssen, was bei dem neuen Verfahren nicht 
notwendig ist. Mintrop.

Markscheidewesen.
Beobachtungon der Wetterwarte der Westfälischen Borggewerkschaftskasse im September 1914.

T—1
CS T—t
L

aurücl

Maxi­
mum
mm

L u f t d
tgeführt

Meere

r u c k ,  
auf 0 » 

shöhe 
Mini­
mum 
mm

1 und
ÜDtemlled
tvisebea
Kaiinaara

ood

L

Maxi­
mum
°C

u f t t e r r i p e r a t

Mini­
mum

»0

u r
CnUrsehied
iwischea
Maximum

u'ad

W i n d
Richtung und Geschwindigkeit in m /sek, 

beobachtet 36 m über dem Erdboden 
und in 116 m Meereshöhe

N i e d e r ­
s c h l ä g e

ß,<D
cn Zeit Zeit

y ini mam 

mm
Zeit Zeit

Minimum 

0 0 Maximum Zeit Minimum Zeit
RegeDhöhe

mm

1. 773/2 12 N 772,4 8 V 0,8 +18,4 2 N +10,1 5 V 8,3 NO 5 11 V NO 2 8 V _
2. 773,2 2 V 769,0 6 N 4,2 +21,2 2 N + 8,7 5 V 12,5 ONO 3 5 N o s o c i 4-6 V —
3. 769,5 0 V 765,4 12 N 4,1 +24,5 1 N +10,8 4 V 13,7 OSO 3 6 V SSO 1 8 V —
4. 765,4 0 V 763,2 3 N 2,2 +21,2 1 N + 9,9 12 N 11,3 NW 6 3 V NW <1 7 V ■ —
5. 768,5 12 N 764,9 7 V 3,6 +19,0 1 N + 8,2 4 V 10,8 NO 7 1 N NO <1 6 V —
6. 769,2 10 V 767,6 5 N 1,6 +22,0 2 N + 8,6 4 V 13,4 NO 5 5 N OSO 2 3 V —
7. 769,1 0 V 763,9 12 N 5,2 +24,0 3 N + 9,0 3 V 15,0 OSO 5 6 V s 2 7 N —
8. 763,9 0 V 760,3 5 N 3,6 +26,3 3 .4 +12,3 6 V 14,0 S 5 1 N SW 1 8 N —
9. 763,0 12 N 760,6 8 V 2,4 +26,0 3 N +16,8 5 V 9,2 SSW 8 2 N SO 2 7 N —

10. 761,8 9 N 760,3 6 N 1,5 + 26,5 3 N + 16,5 6 V 10 0 SSO 7 9 V SSO 4 2 V 0,9
11. 761,7 0 V 755,9 1 N 5,8 +20,6 1 N +14,0 12 N 6,6 S 10 1 N s 4 2 V 7,0
12. 759,1 1 N 749,2 12 N 9,9 +15,1 11 V + 10,9 12 N 4,2 SW 9 10 V s o 4 11 N 4,0
13. 759,3 10 N 740,2 3 V 19,1 +13,7 3 N + 9,0 10 V 4,7 WSW 11 4 V s w 4 8 N 21,3
14. 759,5 0 V 754,4 6 N 5,1 +16,5 11 N + 9,5 5 V 7,0 SSW 10 8-12 N SSO 4 3 V 1,9
15. 762,2 9 N 754,8 0 V 7,4 + 17,6 2 N +12,7 11 N 4,9 SW 11 2 V s 2 9 N 0,5
16. 763,2 12 N 761,6 6 V 1.6 +18,5 3 N +10,8 6 V 7,7 SW 6 1 N s 2 8 N —
17. 763,3 0 V 749,6 9 N 13,6 +16,5 11 V +11,3 5 V 5,2 SSW 10 8 N SSO 4 7 V 1,4
18. 750,5 0 V 753,3 7 N 2,8 +15,5 1 N + 9,6 11 N 5,9 WSW 15 1 N SW 8 1 V 1,7
19. 760,1 12 N 750,0 9 V 10,1 +13,0 11 V + 8,8 6 V 4,2 SW 7 1 V w 3 7 N 9,1
20. 759,4 12 N 760,1 0 V 0,7 +11,7 2 N + 7,4 6 V 4,3 WSW 6 4 V WNW 1 9 N 7,6
21. 766,2 12 N 759,4 0 V 6,8 + 14,8 2 N + 7,1 6 V 7,7 NW 5 2 N NO <1 10 N 0,3
22. 771,6 12 N 766,2 0 V 5,4' +16,2 3 N + 7,5 6 V 8,7 WNW 4 3 N NW 1 2 V —
23. 774,3 12 N 771,6 0 V 2,7 + 16,9 3 N + 3,8 6 V 13,1 NO 4 5 N NO <1 1 V —
24. 774,3 0 V 772,0 5 N 2,3 +17,3 2 N + 6,0 7 V 11,3 NO 4 4 N ONO 1 9 V —
25. 773,7 0 V 769,3 4 N 4,4 + 16,2 4 N + 6,0 6 V 10,2 NO 5 1 N . OSO 2 6 N —
26. 770,5 0 V 768,2 12 N 2,3 +17,2 3 N + 6,0 6 V 11,2 SSW 5 11 V SSO 2 8 V —
27. 769p 8 N 767,7 4 V 1,8 + 16,0 3 N +10,2 12 N 5,8 SW 5 11 N WNW 2 9 V —
28. 767,7 0 V 757,6 5 N 10,1 +13,8 1 N + 8,6 12 N 5,2 WSW 11 1 N w 4 11 N 4,0
29. 769,0 12 N 761,1 0 V 7,9 +13,7 1 N + 6,7 12 N 7,0 NW 9 2 N w 3 10 N
30. 772,1 9 N 769,0 0 V 3,1 +11,7 1 N + 6,2 4 V 5,5 WNW4 11 V SW 2 10 N —

Monatssumme 59,7
Monatsmittel aus 27 Jahren 60,8

(seit 1888)
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Rerggewerkschaftskasse in der Zeit vom 28. Sept. bis 12. Okt. 1914.

Erd bebe n Bodenunruhe
Größte Boden-

Datum Zeit des bewegung
in der

Dauer Nord- Ost- verti­ Bemerkungen Datum Charakter
Süd- West- kalen

Eintritt» Maximums Endes Riuhtung
Bt min st min st Bt ho«,

mm mm
hm
mm

3. nachm. 6 36 6 50-60 8  */■ 2 250 280 400 sehr starkes Fernbeben 28.-29. schwach
3. „ 11 15 11 20-25 1 15/b 1U00 1000 800 äußerst heftiges Fern- 

beben, ■ aus Klein­
29.-30. sehr schwach

4. 5 0
asien gemeldet

5 5 7* 10' o 5 sehr schwaches Fern­ 30.-12. fast unmerklichetwa beben
4. 8 o 8 5 SV* 7« 10 10 5 dgl.

etwa
6- „ 8 36 8 50 9 7s 5 5 5 dgl.

etwa
6. „ 9 ? 9 45—65 i o  7 , l 20 20 20 schwaches Fernbeben
9. vorm. 3 49 4 10-20 45/* l 25 25 30

sehr schwaches Fern­11. 10 16 10 55-65 l l  V, i  u  f  n 10 5 10
etwa beben
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Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die westliche 
Abweichung der Magnetnadel vom örtlichen Meridian betrug:

Sept. um 8 Uhr um 2 Uhr Sept. um 8 Uhr um 2 Uhr
vorm. nachm. vorm. nachm.

1914 1914u O O O,

3. 11 13,2 11 22,0 16. 11 11,5 11 21,2
2. 11 13,0 11 22,7 17. 11 12,7 11 20,5
3. 11 11,9 11 24,5 18. 11 18,3 11 19,7
4. 11 12,8 11 26,7 19. 11 13,9 11 21,5
5. 11 12,3 11 2: ,2 20. 11 12,7 11 22,6
G. 11 12,5 11 22,3

21,5
21. 11 12,0 11 20,9

7. 11 12,1 11 22. 11 13,0 11 22,2
2 l ' o8. 11 12,7 11 21,6 23. 11 11,5 11

9. 11 12,5 11 23,6 24. 11 13,5 11 21,0
10. 11 11,9 11 26,0 25. 11 13,0 11 21,5
11. 11 13,5 11 21,1 26. 11 13,4 11 19,5
12. 11 11,5 11 22,0 27. 11 15,4 11 21,0
13. 11 12,4 11 20,5 28. 11 11,1 11 20,0
14. 11 13,0 11 21,2 29. 11 16,8 11 21,3
15. 11 12,3 11 19,8 30. 11 13,3 11 18,8

Mittel 11 12,99 11 21,78
Monatsmittel 113 17,42

Volkswirtschaft und Statistik.

Kohlenzufuhr nach Hamburg im September 11)14.
Nach Mitteilung der Kgl. Eisenbahndirektion in Altona 
kamen mit der Eisenbahn von rheinisch-westfälischen 
Stationen in Hamburg folgende Mengen Kohle an. In der 
Übersicht sind die in den einzelnen Orten angekommenen 
Mengen Dienstkohlc sowie die für Altona-Ort und 
Wandsbek bestimmten Sendungen eingeschlossen.

September 
1913 I 1914

Jan. — Sept 
1914 

metr. t

11014 weniger 
I gegen 1913

Für Hamburg O rt... 107 430 119 983 1041612 45 295
Zur Weiterbeförde­

rung nach über­
seeischen Plätzen . 6 143 105 736 38 510

auf der Elbe (Berlin 
usw.)............. 79 197 47 928 488 066 72 306

nach Stationen nörd­
lich von Hamburg. 87 345 87 671 569 184 225 803

nach Stationen der 
Hamburg - Lübecker 
Bahn................. 20 137 14 876 142 272 36 817

nach Stationen der 
Bahnstrecke Ham­
burg-Berlin ........ 8 765 10 092 68 723 8 986

zus. 309 017 280 5502 415 593 427 723

Aus Großbritannien kam im Monat September 1914 
weder Kohle noch Koks nach Hamburg. Die Zufuhr 
in demselben Monat des Vorjahres betrug an Kohle 
470 722 1. t. und an Koks 303 1. t.

Kohlcnnusfuhr Großbritanniens im September
Nach »The Iron and Coal Trades Review«.

1914.

Septembei an.-Sept.
Bestimmungsland 1913 1914 ± 1914 

gegen 
1»13

1913 1914 ± 1914 
gefçen 
1913

1000 1. t
Ägyptern.............. 258| 1.33- 125 2 259 2194 -  65
Algerien.............. 67 40- 27 952 781-  171
Argentinien . . . . 267¡ 153:- 114 2 725 2 36S-  362
B e lg ien .............. 164 44— 120 1 547 1 084— 46.3
Brasilien.............. 159; 60— 99 1 446! 967-  479
Britisch-Indien . . . 9' 9 _■ 12ö; 127'+ 1
Ceylon .............. 26 18— ■ 8■ 174 223% 49
Chile. . . . . . . . 27 8— 19 458 360-  98
Dänemark............ 276 406: + 130 2 213 2 267!+ 54
Deutschland . . . . 833 _ — 833 6 784: 5 257— 1 527
Frankreich............ 104(1 570— 470 -9 507 9 041;- 526
Gibraltar . . . . . 15 24 !- 9 255 239— 16
Griechenland . . . . 76 19— 57 507 490- 17
H o lland .............. 155; 276 + 121 1 545 1 457-  88
Italien................. 811 698— 113 7 150! 6 557-  593
Malta . , .............. 36 14;- 22 506: 311-  195
Nonvegen...........
Österreich-Ungarn

175
54

234: + 59
54

1 689' 1 907Í+ 218 
796 564— 232

Portugal, Azoren . . ;
M adeira............ 101; 87 — 14 1 030 923!- 107

Rußland.............. 668 17— 651 4 463' 3 067 — 1 396
Schweden............ 394: 6341+ 240 3 275 3 055:— 220
Spanien und kanar. . ■ ‘ •

Inseln.............. 271 227 44 2 745! 2 459!- 286
Türkei................. — — 52 185 417!+ 232
Uruguay ............ 66 ' 19_ 47 56£ 481 -  87
Andere Länder . . . 197 169 28 1 553, 1 525i- 28

zus. Kohle 6197 3 859— 2 33854 51848116— 6 402
dazu Koks 125 130+ 5 838 824— 14

Briketts 179 107— 72 1 542 1 432-  110
insgesamt 6 5024 096_  2406 56 89850 373-6  525

1000 £
W e r t ................. 4 554] 2 703— 1 851|39 756134 566-5190

1000 1. t
Kohle usw. für I j

Dampfer im aus­ i
1 333| 14 582¡wärtigen Handel . 1825 492 15 546 -  964

Nachdem die britische Kohlenausfuhr im August d. J. 
gegen den entsprechenden Monat des Vorjahrs einen Rück­
gang um'2,S6 Mill. t = 47,16% erfahren hatte, ist der 
Abfall im zweiten Kriegsmonat mit 2,41 Mill. t = 37,00 % 
etwas geringer gewesen. Für die beiden Monate zusammen 
ergibt sich eine Verminderung der Ausfuhr um 5,27 Mill. t = 
41,91 %. Im September haben die Versendungen nach 
fast allen in Betracht kommenden Ländern abgenommen. 
Ganz in Wegfall kamen natürlich die Lieferungen nach 
Deutschland und Österreich-Ungarn, die im September 
1913 833 0001 und 54 000 t bezogen hatten; Rußland erhielt 
noch 17 000 t gegen 668 000 t, Frankreich zeigt einen Abfall 
um 470 000 t, Italien einen solchen um 113 000 t. Sehr 
erheblich ist auch der Minderabsatz nach den südameri­
kanischen Staaten, deren Bezüge sich von 519 000 t im 
September 1913 auf 240 000 t ermäßigten. Auffällig ist 
die Steigerung der Versendungen nach den skandinavischen 
Ländern, zwar nicht sowohl nach Norwegen, das 59 000 t 
mehr erhielt, da es ja für die Seezufuhr von Deutschland aus 
gesperrt ist, als nach Dänemark (+- 130 000 t) und Schweden 
( + 240 000 t), die der deutschen Kohle doch nach wie vor 
unmittelbar erreichbar sind. Auch Holland weist, wohl im 
Zusammenhang mit einer Unzulänglichkeit der deutschen 
Lieferungen, einen großen Mehrempfang (+ 121000 t) auf. 
Die Bunkerverschiffungen waren im September in 
diesem Jahr 492 000 t kleiner als im Vorjahr; für die beiden 
Kriegsmonate verzeichnen sie einen Abfall von 1,10 Mill. t.
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Außenhandel der Schweiz in Kohle, Koks und Briketts im 1. Halbjahr 1914.

2. Vierteljahr 1. Halbjahr

Stein-
ko

t

Braun-
ile

t

' : f .
Koks

t
Briketts

t

Stcin-
ko

t

| Braun- 
ile

t
Koks

t
Briketts

t

E infuhr aus 
B e lg ien ...................................... 1913 21 062 1 117 2 515 54 980

!
3 303 6 239

1914 24 443 ] 209 5 475 62 547 2 953 8 553
Deutschland.......................... . . 1913 379 532 81 981 210 457 763 871 1 179 563 446 572

1914 388 651 80 869 230 246 769 320 i 185 395 464 952
Frankreich................................... 46 977 10 877 13 674 97 990 ! 26 503 31 515

1914 42 336 8 375 15 369 86 440 21 386 30 883
Großbritannien............................. 1913 8 693 902 14 156 1 056

1914 6 477 268 — 10 015 317 —
Holland.......................... .. 3 061 81 300 7 344 159 525

1914 3 260 10 285 7 505 20 1 040
Italien .................... ................. 1913 — 5,7 — 16

1914 — 2,5 0,4 ■ — 13 11
Österreich-Ungarn.................... 1913 1 246 174 83 95 2 618 424 193 205

1914 1 123 179 508 126 2 278 437 620 337
den Vereinigten Staaten................. 1913 — • 2 526 — 2 721

1914 — S82 -— — 1 360 —
Ändern Ländern.......................... 1913 — ' 78 __ 30 — *207 — 171

1914 — 47 — — — 220 — . —
Einfuhr insges. 1913 460 571 252 97 573 227 071 940 95 S 631- 213 514 485 227

1914 466 290 226 . 92 123 251 501 938 105 657 212 064 505 776
Wert der Einfuhr 1913 14 001 7,5 3 991 6 562 28 605 19 8 733 14 023

(in 1000 fr) 1914 14 175 6,7 3 768 7 268 28 518 19 8 673 14 617

Ausfuhr1 nach 
Deutschland................................ 1913 516 26

'
1 040 80

1914 — — 164 31 -- — 462 74
Frankreich................................... 1913 — — 334 12 -- — . 742 34

1914 — — 271 2,4 -- — 642 44
Italien ...................................... 1913 — — 293 — -- — 983

1914 _ — 445 10 -- — 1 878 11
Österreich-Ungarn....................... 1913 — — 689 1,3 -- — 1 199 3,3

1914 — — 414 26 -- — 1 253 32
Ändern Ländern.......................... 1913 -— — — ' — -- — — . 2

1914 — — •— — -- — — —
Ausfuhr insges. 1913 — — 1 832 39 -- — 3 964 119

1914 — — 1 294 69 -- — 4 235. 161
Wert der Ausfuhr (in 1000 fr) 1913 — — j 46 1.3 -- — 105 4,1

1914 — — 1 34 2,0 -- 1 127 5,5
Bei den ausgcfilhrten Koksmengen dürfte es sich lediglich  um Gnskoks handtln.

Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hojhofenwerke im August 1914. (Nach den Mitteilungen des Vereins 
Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller.)
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Gießerei-Roheisen und Gußwaren 
1. Schmelzung.................... 46182 10 646 5 585 13 464 4 378 4104 4 429 9 0001 97 788 208 668

Bessemer-Roheisen . .............. 21 565 5'i5 1002 — — — — — — 23162 8 549
Thomas-Roheisen.................... 233 983 — 11 380 — 14 402 12 097 18 114 682 100 0001 690 658 650 763
Stahl- und Spiegeleisen einschl. 

Ferromangan, Ferrosilizium usw. 58 516 14 756 22 092 604 4 337 100 305 123 673
Puddel-Roheisen (ohne Spiegeleisen) 3 198 2 606 8 210 — — — — — — 14014 22 436

zus. August 1914 363 444 28 603 48 269 14 06823117 16 201 22 543 682 109 0001 625 927 -
1913 690 300 81 9402 87 316 8" 501 26 863 118 2465 548850 1 640 0162 —•

Abnahme August 1914 gegen 1913 326 856 53 337 39 047 49 316 10 662 95 703 439 168 1 014 089 --
± Januat-August 1914 gegen 1913 -340 070-138 735 -36 847 -99 638 + 3 837-133 405 — 641 711 -1386 569 —

1 Geschlitzt. 2 x. t. berichtigt, jedoch noch zwei Werke geschützt.
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Verkehrswesen.
Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett* 

tvorken des Kuhrkohleiibozlrks (Wagen auf 10 t Lade­
gewicht zurückgeführt).

Oktober
1914

Recht­
zeitig

geste llt1

Beladen
zurück­
geliefert

Von den beladen zurück- 
gelieferten Wagen gingen  

zu den Hltfen

1. 20 175 17 796 Ruhrort . . 11 995
2. 19 927 17 580 Duisburg . . 5811
3. 20 738 18 550 Hochfeld . . 29
4. 4 769 3 975 Dortmund. . 506
0. 21 032 18 477
6. 21 320 18 969
7. 20 611 18 614

zus. 1914 128 572 113 991 zus. 1914 18 341
1913 180 924 172 295 1913 35 415

arbeits- (1914 21 429 18 999 arbeits- (1914 3 057
täglich2 [1913 30 154 28 716 täglich2 | 1 9 1 3 5 903

1 Die Eisenbahndirektion gibt für 1914 keine Fehlziffern an; 1913 
fehlten vom 1.—7. Oktouer insgesamt 29G. arbeitstilglich 49 D-\V.

2 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist er­
m ittelt durch Teilung der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage, an 
den«*n die W agengestellung nur etwa die H älfte des üblichen Durch­
schnitts ausmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesam te 
Gestellung. Wird von der gesamten Gestellung die Zahl der an den 
Sonn- und Feiertagen gestellten Wagen in Abzug gebracht und der 
Rest (123803 D-W in 1914, 17<5U D-W in 1913) durch die Zahl der 
Arbeitstage geteilt, so ergibt sich eine durchschnittliche arbeits­
tägliche Gestellung von 20 634 D-W in 1914 und 29 095 D-W in 1913.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett-
werkon der prciililsclien Bergbaubezirke (Wagen auf 10 t 
Ladegewicht zurückgeführt).

Bezirk Insgesamt Arbeitstägliclit gestellte  
W agen

gestellte Wagen
AbnahmeZeit

1913 1914 1913 1914 tun gegen 
1913 %

Ruhrbezirk
16.-30. Sept. 407 627 287 399 31356 22 108
1.-30. 806 909 518 958 31 035 19 960

1. Jan.—30. ,, 7 370 2666 213 694 32 326 27 313 15,51
Oberschlesien

16.—30. Sept. 157 562 60 564 12 120 4 659 ,
1.-30. 312 290 140 689 12 011 5411

1. Jan.— 30. ,, 2 523 641 2 151 091 11167 9 625 13,81
Preuß. Saarbezirk
16.—30. Sept. 41 944 17 918 3 356 1 378
1.-30. 85 454 31 782 3 351 1222

1. Jan .-30. „ 778 U38 631401 3 435 2 806 18,31
Rheinischer

Braunkohlenbezirk
16.- 30. Sept. 26 725 25 047 2 056 1927 6,27
1.-30. 52 486 42 744 2 019 1644

1. Jan.—30. ,, 447 684 421 266 1968 1868 5,08
Niederschlesien

16.—30. Sept. 18 375 14 549 1413 1119 20,81
1.-30. 36 280 29 715 1 395 1 143 18,06

1. Jan.-30. „ 326 031 269 804 1 427 1186 16,89'
Aachener Bezirk

16.— 30. Sept. 12 572 6 465 967 497
1.-30. „ , 24 724 11 502 951 442

1. Jan.-30. „ 207 311 .179 148 913 793 13,14
zus.

16.—30. Sept. 664 805 411942 51 268 31 688
1— 30. 1 318 143 775 390 50 762 29 822

1. Jan.—30. „ 11652971 9 866 404 51 236 43 591 14,92
1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist er­

m ittelt durch Teilung der Zahl der Arbeitstage (kath. Feiertage, an 
denen die W agengostcilung nur etwadie Hälfte des üblichen Durchschnitts 
nusmacht, als halbe Arbeitstage gerechnet) in die gesamte Gestellung.

Patentbericht
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslegelialle des Ivaiser- 
licnen Patentamtes ausliegen.

Vom 1. Oktober 1914 an.
1 a. M. 51 141. Setzmaschine, bei der der Eintrag in 

der Mitte oder konzentrisch um die Mitte des Setzsiebes, 
der Austrag der Berge über den ganzen Umfang und der 
Austrag des Konzentrates durch eine Öffnung in der Mitte 
des Siebes erfolgt. Metallbank und Metallurgische Gesell­
schaft A.G.,. Frankfurt a. M. 14. 4. 13.

27 c. Ä. 2(5 039. Kreisclgebläsc mit Hilfsflüssigkeit und 
mehrern vorgeschalteten Strahlpumpen. Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 30. 5. 14.

40 a. B. 09 225. Verfahren zur Behandlung von Erzen 
mit Salpetersäure. Hermann Biiclcr de Florin, Zürich; 
Vertr.: Dr. A. Manassc, Pat.-Anw., Berlin SW 48. 21. 10. 12.

40 a. C. 21 927. Verfahren zur Herstellung duktilen 
Wolframs durch Erhitzen von Wolfram körpern auf hohe 
Temperaturen und langsames Abkühlcn. Chemische Fabrik 
von Heyden A.G., Radebeul b. Dresden. 13. 5. 12,

40 b. B. 77 403. Nickellegierungen, die hohe chemische 
Widerstandsfähigkeit mit mechanischer Bearbeitbarkeit 
verbinden; Zus. z. Pat. 278 903. Wilhelm Borchers u. 
Rolf Borchers, Aachen, Ludwigsallee 15. 29. 5. 14.

59 a. Sch. 47 015. Selbsttätige hydraulische Ausrück­
vorrichtung mit Diffcrentialkolben für Pumpen. Hermann 
Schierenbeck, Nürnberg, Frommanstr. 14. 9. 5. 14.

81 e. F. 30 400. Verschluß für die Auslaßöffnungen 
an Rampen von Koksöfen o. dgl. Ernst Fuhrmann, 
Herne (Westf.). 28. 4. 13.

81 e. M. 50 348. Vorrichtung ?,um Fördern feuer­
gefährlicher Flüssigkeiten, beispielsweise Benzin, durch 
eine Neutralflüssigkeit, z. B. Wasser. Martini & Hüneke 
Maschinenbau, A.G., Berlin. 5. 2. 13.

Vom 5. Oktober 1914 an.
35 1). M. 55 985. Lasthebemagnet für Spänetransport

o. dgl. Magnet-Werk G. m. b. H. Eisenach, Spezial-Fabrik 
für Elcktromagnetapparate, Eisenach. 27. 4. 14.

78 c. M. 53 273. Elektrischer Gruppen- bzw. Zeit­
zünder für kurze Zeitunterschiede. Joh. Münning, Kastrop. 
5. 8. 13.

80 a. Sch. 42 720. Verfahren und Vorrichtung zur 
Herstellung von Schwemmsteinen, im besondern von Hoch­
ofenschlacken-Schwemmsteinen. Carl Heinrich Schol, Allen- 
dorf (Dillkreis). 24. 12. 12.

87 1). J. I6 7Ö7. Durch Druckmittel betriebenes Schlag­
werkzeug. Ingersoll Rand Company, New York, V. St. A.; 
Vertr.; Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Dipl.-Ing. C. Weihe, 
Dr. H. Weil, Frankfurt a. M., W. Dame u. Dipl.-Ing. 
T. R. Koehnhorn, Berlin SW 08. 24. 4. 14.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 5. Oktober 1914.

12 e. 016 489, Abscheider von Flüssigkeiten, Schlamm 
und Staub aus Dampf, Luft und Gasen. Oskar Loß, G. 
m. b. H., Charlottenburg-Westend. 19. 8. 14.

27 c. 616 745. Antrieb zweier Turbo-Gebläse mit Hilfe 
zweier Antriebmaschinen in der Weise, daß die Reserve im 
Antriebe der Gebläse größer ist als die Zahl der Antrieb­
maschinen. A. G. Kühnle, Kopp & Kausch, Frankenthal 
(Pfalz). ' 12. 9. 14.

35 a. 616 406. Stützriegel für Förderkörbe in Berg­
werksschächten. Bernhard Kammering, Buer (Westf.).
9. 7. 14.

35 a. 616 574. Antriebvorrichtung für Förderwagen- 
Aufschicbevorrichtungen mit elektrischem Antrieb. Alexan­
der Beien, Herne. 20. 8. 14.

35 b. 616 415. Selbstgreifer. Deutsche Maschinen­
fabrik A.G., Duisburg. 13. 7. 14.

50 c. 616 497. In der Längsrichtung unterteilte Schwing­
backen für Steinbrecher mit einer das gegenseitige Ver­
schieben nnd Ausknicken verhindernden Verzahnung der 
Stirnfläche. Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Koln-Kalk. 
26. 8. 14.
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80 a. 616 450. Druckstange und Pressenbär für Braun­
kohlenbrikettpressen. Maschinenfabrik Buckau A.G. zu 
Magdeburg, Magdeburg-Buckau. 24. 8. 14.

81 c. 616 427. Vorrichtung zum Hin-und Herschwenken 
des Becherwerkes oder des Kratzers an fahrbaren Ele­
vatoren. Baggern oder Kratzertransporteuren, die zum 
Verladen von auf Stapelplätzen lagerndem Schüttgut 
dienen. G. Sauerbrey Maschinenfabrik, A.G., Staßfurt. 
7. 9. 14.

81 c. 616 465. Vorschubvorrichtung. G. Sauerbrey, 
Maschinenfabrik, A.G., Staßfurt. 7. 9. 14.

81 c. 616 680. Förderrinne, hauptsächlich zur Ver­
wendung unter Tage. Gebr. Hinselmann, Essen (Ruhr). 
10. 9. 14.

81 e. 616 708. Vorrichtung zur Veränderung der Größe 
des Schwenkbogens von Becherwerken, Kratzern usw. 
G. Sauerbrey, Maschinenfabrik, A.G., Staßfurt. 11. 9. 14.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jahre verlängert worden.
1 a. 484 457. Setzmaschine. C. Lührig’s Nachflgr. 

Fr. Groppel, Bochum. 5. 9. 14.
27 b. 485 500. Fuftkühlungseinrichtung usw. Gas- 

motorcn-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 9. 9. 14.
85 a. 530 066. Selbsttätig wirkende Schmiervorrichtung 

usw. Max Deutscher, Heidelberg, Römcrstr. 2. 7. 9. 14.

Deutsche Patente.
lb  (4). 278 248, vom 9. Januar 1913. August

F. Jobkc in Youngstown, Ohio (V. St. A.). E lek tro ­
magnetischer Scheider m it Zonen verschiedener magnetischer 
Stärke. .

Die Polstiicke des Scheiders sind mehrteilig und so 
ausgcbildct, daß die magnetischen Widerstände zwischen 
den einzelnen Polsti'ickcn und dem Feldmagnetcn ver­
schieden groß sind.

5 d (5). 278 255, vom 7. Juni 1913. Anton Kloska 
in Zawodzie-Dreieck. Selbsttätige Fangvorrichtung fü r  
Förderwagen au f Bremsbergen, wobei die lebendige K ra ft  des 
seillos gewordenen Förderwagens durch K e ilw irk u n g  a ll­
mählich aufgezehrt w ird.

Auf den Gleisschienen sind unterhalb von Druck­
schienen l Keilstücke k angeordnet, die an um senkrechte 
Achsen c drehbaren Armen d befestigt sind. Die letztem 
sind an der innem Kante mit kurvenförmigen, senkrecht 
stehenden Anschlagflächen für eine mit dem Zughaken b 
des Förderseils fest verbundene, rechtwinklig zum Haken 
stehende, nach unten gerichtete Gabel versehen. Die beiden 
Arme d sind durch Gelcnkstücke e miteinander, verbunden, 
deren Drehachse durch eine Zugstange g mit der Dreh­
achse von zwei Gelenkstücken / in Verbindung stehen, 
die an zwei mit kurvenförmigen, senkrecht stehenden 
Anschlagflächen für die Gabel des Hakens b versehene,

um senkrechte Achsen h drehbare Flügel i  angelenkt sind. 
Zwischen den Anschlagflächen der Fliigel i  und Arme d 
sind Führungsschienen a für die Gabel des Hakens b vor­
gesehen. Die Arme d und die Flügel i  sind so angeordnet 
und die Anschlagflächen der Arme und Flügel so aus­
gebildet, daß bei der Förderung in der Pfeilrichtung durch 
die Gabel des Hakens zuerst mit Hilfe der Anschlag- 
flachen der Arme d diese Arme so um die Achsen c gedreht 
werden, daß die Keilstücke k von den Gleisschicnen ent­
fernt werden und darauf mit Hilfe der Anschlagflächen der 
Flügel i  diese Flügel so gedreht werden, daß durch die 
Zugstange g und die Gelcnkstücke e die Arme d in die ur­
sprüngliche Lage zurückgedreht werden und die Keilstücke 
sich auf die Schienen legen. Bei einem Scilbruch fällt 
der Haken b hinab, wobei seine Gabel eine solche Lage cin- 
nimmt, daß sie nicht mit den Anschlagflächen der Flügel i  
in Berührung kommen kann. Infolgedessen läuft der Wagen 
auf die Keilstücke k auf und wird dadurch, daß seine Lauf­
räder von unten gegen die Druckschienen l  gepreßt werden, 
zum Stillstand gebracht.

26 a (1). 278 145, vom 21. Dezember 1913. W ilhelm  
Röder und Albert Punst in Senftcnberg. Verfahren  
zu r gemeinschaftlichen Verkokung und  Vergasung von B ra u n ­
kohle und  Steinkohle.

Fein aufbcrcitete Braunkohle soll der 10-20fachen 
Menge Steinkohle von beliebiger Korngröße zugesetzt 
werden.

40 a (13). 278 153, vom 10. Dezember 1911. Mackay 
Copper Process Company in Riverside (V. St. A.). 
Verfahren zu r Gew innung von M eta llen  aus schwefelhaltigen 
Erzen  durch Rösten, Aus laugen des gerösteten Gutes m it 
Fe rn ch lo r id  und E lektro lyse der Lauge.

Nach dem Verfahren soll das, geröstete Erz mit einer 
sehr schwachen, z. B. zweiprozentigen Lösung von Ferri­
chlorid behandelt werden. Das Verfahren kann in der Weise 
ausgeführt werden, daß durch die Kathodenkammern eines 
der Elektrolyse dienenden Behälters Seewasser und durch 
die Anodenkammern des Behälters eisenhaltiges Wasser 
aus dem Bergwerk geleitet wird, die Wassevmengen der 
Elektrolyse ausgesetzt werden, und die sich in den Anoden­
kammern bildende Lösung dem das Erz enthaltenden 
Rührbehälter zugeführt wird.

40 a (36). 278 155, vom 2. August 1913. Otto Laue
in Dessau. A llonge m it taschenförmigen Ausbuchtungen  
fü r  die Vorlage von Z inköfen .

Die Wandung der Allonge, durch die die aus den Zink­
öfen entweichenden Gase durch eine Zwischenwand c so 
geleitet werden, daß sie, nachdem sie die Allonge auf ihrer 
ganzen Länge durchströmt haben, durch einen am Ein­
trittende der Allonge befindlichen Stutzen d ausströmen, 
ist über ihre ganze Länge auf ihrem untern Teil oder auf 
dem ganzen Umfang mit taschenförmigen Ausbuchtungen a 
versehen, in die sich der in den Gasen enthaltene Zinkstaub 
ablagert. Infolgedessen können die Gase über den aus­
geschiedenen Zinkstaub hinwegströmen, und letzterer wird 
durch die Außenluft so gekühlt, daß er nicht verbrennen 
kann.

40 a (41). 278 154, vom 16. November 1912. Friedrich
C. W, Timm in Hamburg. Verfahren zum  En tz inken  
von zinkhaltigen Stoffen durch Herausbrennen von B renn ­
stoffen aus ihnen im  niedersteigenden Gasstrom.

Das Verfahren besteht darin, daß in einer Beschickung, 
die auf einer von niedersteigenden Gasen durchströmten 
Unterlage entzündet und nach Maßgabe der nach oben 
wandernden Entzündungszone so lange von frischer Be­
schickung bedeckt wird, bis eine gewisse Höhe erreicht ist, 
die Entzündungszone bei verhältnismäßig niedriger Tem­
peratur und geringer Verflüchtigung von Zink in die Höhe
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und darauf die Entzinkungszonc mit verhältnismäßig 
hoher Temperatur von oben nach unten getrieben wird.

40 n (37). 278 157, vom 16. März 1013. Heinrich
Köppers in Essen (Ruhr). M u ffe lo fen  zur Gew innung  
von Z in k  m it W ärm erückgew innung.

Die Wärmcrückgewinmingsanlage b ist so oberhalb 
des die Retorten aufnehmenden Raumes des Ofejis an- 
geordnet, daß im Unterbau des letztem genügend große 
und bequem zugängliche Behälter c für die Schlacken und 
die Räumasche untergebracht werden können. Der für 
die Schlacken bestimmte Behälter c kann wannenartig 
ausgebildet und so durch die überschlagenden Gase 
beheizt werden, daß die im Behälter befindliche Schlacke 
bis zum jeweiligen Abstechen durch das von außen 
verschließbare Stichloch d flüssig bleibt.

40 a (40). 278 156, vom 13. Februar 1913. Chemische 
Fabrik Reinm etall G. m. b. H. in Charlottcnburg. 
Verfahren zu r Herste llung von Form slücken, im  besondern 
Hohlkörpern, aus W olfram m etall oder ändern schwer schmelz­
baren M eta llen  der Chrom gruppe sowie geeigneten Legierungen  
aus diesen M eta llen  durch G ießen eines Metallmassebreies 
in  G ips- bzw. porösen Tonform en und  da rau f folgendes 
Trocknen und  Glühen.

Nach dem Verfahren soll das Metall, aus dem Form­
stücke hergestellt werden sollen, in gepulvertem, bis zu 
einem bestimmten Grad gesintertem Zustand verwendet 
werden, damit die geformten Gegenstände beim Glühen 
möglichst wenig schwinden. Die Hohlkörper sollen gemäß 
der Erfindung in der Weise hergcstellt werden, daß die 
Gips- oder Tonform in den aus dem Metallpulver her- 
gestellten Brei getaucht und so lange langsam in dem Brei 
gedreht werden, bis die sich an der Form ansetzende Metall­
masse die gewünschte Stärke hat. Der Metallbrei soll 
ferner durch Aufschlämmen des gesinterten Metallpulvers 
in kaltem oder warmem Wasser, in Alkohol oder ändern 
leichtflüssigen Flüssigkeiten oder in Mischungen ver­
schiedener Flüssigkeiten hergestellt werden.

Damit die fertigen vorgetrockneten Formstücke leicht 
einer elektrischen Sinterung unterworfen werden können, 
kann ein Gerüst aus stark gesinterten Stäben o. dgl. aus 
dem Metall, aus dem der Brei hergcstellt ist, so in bzw. um 
die Form gelegt werden, daß die Stäbe in den Formkörper 
eingebettet werden. Die Stäbe geben dem Formkörper 
eine größere Festigkeit und können zur Stromzufiihrung 
beim elektrischen Sintern dienen.

46 d (5). 278 099, vom 16. Mai 1913. W ilhelm  Schönde- 
ling in Essen (Ruhr) und Paul Schöndeling in

Langendreer. Verfahren zu r Ausnutzung des beim 
Löschen von Koks sich bildenden Dampfes.

Der Dampf soll, nachdem er, wenn nötig, gewaschen ist, 
aufgefangen und auf eine Flüssigkeit (einen Flüssjgkeits- 
kolben) zur Einwirkung gebracht werden, die zur Kraft­
übertragung dient. Die Flüssigkeit kann z. B. dadurch, 
daß sie durch den Dampf hin und her bewegt wird, zur 
Erzeugung von Druckluft verwendet werden.

Nachdem der Dampf ausgenutzt ist, kann er konden­
siert werden, so daß eine Luftyerdünriung erzeugt wird, 
die ausgenutzt werden kann.

78 o (3). 278 357, vom 12. August 1913. Walter
Schölten in Köln. E lektrischer Zünder, bei dem der Po l-  
träger aus einem beiderseitig m it M e ta ll bekleideten Iso lie r­
körper besteht.

Der Kopfteil des Polträgers a des Zünders, 
an dessen Metallbekleidungen die Zulcitungs- 
clrähte c d angeschlossen werden, ist mit zwei 
durch einen Ausschnitt des Trägers gebildeten 
Hörnern b versehen, zwischen denen der Ziind- 
drahl c so befestigt wird, daß er eine verhältnis­
mäßig lange freiliegende Glühstreckc hat. Bei 
der Fierstellung des Zünders kann der Zünd- 
draht an den mit ihren Kopfteilen dicht neben­
einander liegenden Polträgern bequem und mit 
möglichst geringem Drahtverlust angebracht 
werden.

80 a (24). 278 116, vom 8. November 1912. Ma­
schinenfabrik Buckau A.G. zu Magdeburg in 
Magdeburg-Buckau. Bri/ieltslrangpresse m it aus­
wechselbarem Formzeugkopf.

Das Gestell der Presse, das fest auf dem Fundament 
verschraubt wird, ist an einer Seite oder oben mit einer 
Aussparung versehen, in die der Formzeugkopf, der für sich 
hergestcllt ist, eingesetzt wird. Die Verbindung des Kopfes 
mit dem Gestell kann durch Schrauben oder Keile bewirkt 
werden. Die zur Form gehörigen Teile, die Führung für 
den Prcßstempcl, die zum Abschluß des Fülloches der 
Form dienenden 'Feile sowie der Anschlußstutzcn des Fü ll­
trichters können entweder am Form zeugkopf oder am 
Gestell angebracht sein.

80 a (52). 277 699, vom 15. August 1911. Carl
W alter in Beckum (Westf.). Vorrichtung zum G ran u ­
lieren von Hochofenschlacke, bei der die he ißflüssige Schlacke 
zerstäubt, m it F lü ss igke iten  behandelt und gegen K ü h l­
flächen geworfen w ird . Zus. z. Pat. 274 038. Längste Dauer;
26. Juni 1926.

ln der gelochten Trommel der im Hauptpatent ge­
schützten Vorrichtung ist unterhalb der mit einem achsialen 
Schlitz versehenen Zuführungsrinne für die heißflüssige 
Schlacke ein prismatischer Hohlkörper mit gelochten 
Seitenwänden angeordnet, ln den Hohlkörper wird das 
zum Zerstäuben der Schlacke dienende Druckmittel (Druck­
wasser, Dampf o. dgl.) eingeführt. Das Druckmittel tritt 
durch die Löcher der Seitenwändc des Hohlkörpers, .wobei 
es die aus dem Schlitz der Rinne austretende, auf den Seiten­
wänden des Hohlkörpers in dünner Schicht hinabfließende 
Schlacke zerstäubt und gegen die fnnenwandung der 
Trommel wirft, durch deren Löcher das zum Abschrecken 
der Schlackcnteilchcn erforderliche Wasser in die Trommel 
tritt.

801) (5). 278117, vom 11. August 1910. Johann
M oll in Moskau. Verfahren zu r Herstellung von Zement 
aus Hochofenschlacke und  geringen M engen kalkreicher 
Zuschläge, die der g lutflüssigen Schlacke einverleibt werden.

Die Schlacke soll mit den Zuschlägen in einer Rinne 
vermischt werden, durch die die flüssige Schlacke einem 
Sammelbehälter zuströmt. In dem letztem soll alsdann die 
Sinterung der Zuschläge vor sich gehen. Zum Einführen 
der Zuschläge in die Rinne dient bei der im Patent ge­
schützten Vorrichtung ein heb- und senkbares Rohr (oder 
eine Rinne), das vor einer Verengung der Rinne in diese
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hincinragt, und vor dessen Mündung cinc dachförmige 
Ablenkplatte für Schlacke angeordnet ist.

S ie (38). 278 10Ö, vom 28. Juli 1910. »Industrie«
Architektur- und Ingenieurbüro G. m. b. H. in 
Köln. An lage  zum Lagern und A b fü llen  feuergefährlicher 
Flüssigkeiten.

. Bei der Anlage ist unterhalb des .Lagerbehälters a ein 
Zwischenbehälter b angeordnet, der durch Zwischenwände 
in drei Abteile geteilt ist. Von diesen Abteilen ist das 
mittlere durch eine untere Öffnung der einen Zwischenwand 
und einem durch ein Schwimmerventil k verschlossenen 
Kanal der ändern Zwischenwand mit den beiden äußern 
Abteilen verbunden. Die beiden Abteile, die durch die 
untere Öffnung der einen Zwischenwand miteinander ver­
bunden sind, sind z.T. mit einer Flüssigkeit i  gefüllt,, und 
das dritte Abteil steht durch ein Heberrohr c-, in das ein 
Rückschlagventil d eingeschaltet ist, mit dem Lagerbehälter 
ti in Verbindung. Aus dem dritten Abteil des Zwischen­
behälters führt ferner eine Steigleitung e zur Zapfstelle /. 
Die Steigleitung ist außerhalb des Behälters a mit einem 
Mantelrohr g umgeben, in dessen Innenraum aus einem 
Rohr h indifferentes Gas durch eine Bohrung des Zapf­
hahnes tritt, wenn dieser sich in der Zapfstellung befindet. 
Das Mantelrohr g steht durch ein durch den Behälter ge­
führtes Rohr u mit dem äußern Abteil des Behälters b in 
Verbindung, in dem sich die Flüssigkeit i  befindet. Im 
Lagerbehälter ist ferner ein Ventilgehäuse mit zwei Ven­
tilen r  s angeordnet, die durch Federn in der Schließlage 
gehalten werden, in der die Ventile einen durch eine 
Leitung ni mit dem obern Teil des Lagerbehälters und 
einen durch eine Leitung n  mit dem mittlern Abteil des 
Zwischenbehälters b in Verbindung stehenden Raum von 
einem mittlern Raum des Ventilgehäuses absperren, der 
einerseits durch eine Leitung l  mit der Steigleitung e für 
die feuergefährliche Flüssigkeit, anderseits durch eine durch 
ein Ventil t verschlossene Öffnung einer Zwischenwand des 
Gehäuses und einen durch einen Kolben o beeinflußten 
Kanal p  mit dem Abteil des Gefäßes b verbunden ist, der 
durch das Heberrohr c mit dem Lagerbehälter in Verbindung 
steht. Mit dem Kolben o ist das Ventil m und ein Keilstück q 
verbunden, gegen das Ventilstangen der Ventile r  s anlicgen 
und das so liegt, daß diese Ventile geschlossen sind, wenn 
das Ventil l und der Kanal p geschlossen sind. Der 
Kolben o wird durch die durch das Heberrohr c aus dem 
Lagerbehälter in den Zwischenbehälter strömende feuer­
gefährliche Flüssigkeit in die dargestellte Lage gehoben, 
bei der die Ventile r  s l und der Kanal p  geschlossen sind. 
Wird der Zapfhahn geöffnet, so tritt indifferentes Schutz­
gas durch die Röhre g u  in das eine Abteil des Behälters 
und drückt die in diesem befindliche Flüssigkeit in , das 
mittlere Abteil des Behälters, wobei das in diesem befind­
liche Schutzgas durch den vom Schwimmerventil k be­
herrschten Kanal in das dritte Abteil des Behälters ge­
drückt wird, bis die Flüssigkeit das Schwimmerventil ge­
schlossen hat. Das in das dritte Abteil des Zwischen- 
bchältcrs getretene Schutzgas drückt die in diesem Abteil 
befindliche feuergefährliche Flüssigkeit, die durch das 
Heberrohr c aus dem Lagerbehältcr in das Abteil getreten 
ist, durch die Steigleitung e zum Zapfhahn. Sobald letzterer 
geschlossen ward, strömt das Schutzgas durch eine Bohrung 
des Hahnes aus dem Mantelrohr g in das Steigrohr und

drückt aus diesem die feuergefährliche Flüssigkeit in den 
Zwischenbehälter b zurück. Gleichzeitig fällt, da der Druck 
in dem Zwischenbehälter abnimmt, der Kolben o hinab, 
so daß die Ventile r  s t und der Kanal r geöffnet werden 
und Schutzgas durch die Leitungen l  m  n und die Öffnung r 
in die Abteile des Zwischenbehälters sowie in den Lager- 
bchältcr tritt.

Biiclierschau.
Les Pierres précieuses. Propriétés caractéristiques et 

procédés de détermination. Diamant, gemmes quar- 
tzeuses, silicatées, alumineuses; perles, corail; gisements 
gemmifères: distribution géographique, exploitation, 
production; travail des gemmes, utilisation dans les 
arts industriels; production artificielle, imitations; lois 
et règlements. Von Jean Escard. 546 S. mit 372 Abb. 
und 24 Taf. Paris 1914, H. Dunod et E. Pinat. Preis 
geh. 30 fr.
Die vielseitigen Beziehungen, die sich für den Menschen, 

den Wissenschaftler, Künstler und Techniker an die Edel­
steine knüpfen, haben zu einer sehr reichhaltigen Literatur 
Veranlassung gegeben, die sich auf zahllose Sonderschriften, 
weniger auf zusammenfassendc Darstellungen verteilt. Wir 
erfreuen uns in Deutschland des ausgezeichneten Werkes 
des Marburger Mineralogen Max Bauer, das alles enthält, 
was irgendwie mit Edelsteinen zusammenhängt; in der 
englisch-amerikanischen Literatur gibt es ein ähnliches 
Buch von George Frédéric Kunz. Im französischen 
Schriftgebiet ist zwar das Interesse für die Edelsteine 
immer" sehr rege gewesen, aber die vorhandenen Sammel­
werke sind veraltet und entsprechen nicht mehr den An­
forderungen der Gegenwart. Dieser Lücke soll durch das 
vorliegende Buch abgeholfen werden. Den Verfasser, der 
auch sonst schon auf dem Gebiet der Edelsteinkunde tätig 
gewesen ist, zeichnet eine große Sachkunde aus, und es 
mag gleich vorweg genommen werden, daß sein Werk die 
gestellte Aufgabe in erschöpfender Weise und in klarer, 
verständlicher Form löst, so daß das Buch einen ehren­
vollen Platz in der Edelsteinliteratur einnebmen und 
bewahren wird.

Escards Werk wendet sich nicht nur an den Gelehrten, 
dem als Mineralogen, Geologen oder Chemiker an der wissen­
schaftlichen Erforschung des Gegenstandes gelegen ist, 
sondern sucht in demselben Maße auch die auf das Prak­
tische gerichteten Ansprüche des Prospektors und Berg­
mannes, des Steinhändlers und Juweliers, überhaupt eines 
jeden zu erfüllen, der aus irgendeinem Grunde den Edel­
steinen Interesse entgegenbringt.

Über den reichen Inhalt geben die Kapitelüberschriften 
Auskunft, von denen das Wichtigste hier mitgeteilt sein 
mag. Als Einleitung dient ein geschichtlicher Abschnitt, 
der die Anschauungen des Altertums und der spätem Zeit 
über die Natur, die Eigenschaften und die Entstehung der 
Edelsteine wie auch ihre Verwendung als Schmuck, 
Emblem und Talisman behandelt. Daran knüpft sich eine 
Darstellung der allgemeinen und besondern Eigenschaften 
der Edelsteine sowie eine Beschreibung der zur Erkennung 
und Unterscheidung dienlichen physikalischen Unter­
suchungsverfahren. In breiter Ausführung folgt nunmehr 
die Kennzeichnung aller Edelsteine nach ihren Merk­
malen, nach ihrem Vorkommen und ihrer Gewinnung, 
wobei auch die Perlen, Korallen und der Bernstein eine aus­
führliche Berücksichtigung erfahren. In einem folgenden 
Abschnitt wird die künstliche Herstellung echter Steine, 
namentlich also der Diamanten, Rubine und Saphire 
besprochen. Von der Verarbeitung zu Schmucksteinen, zu
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Kameen und Intaglien handeln zwei weitere Kapitel, ein 
anderes von der Verwendung der Edelsteine zu technischen 
Zwecken. Das Schlußkapitel ist der Fälschung -und Nach­
ahmung der Edelsteine durch anderes Material gewidmet 
und gibt die Mittel an, wie man sich vor Täuschung schützt.

Die Sprache des Buches, das auch manche geschichtliche 
und kulturhistorische Angaben bringt, ist bei aller Wissen­
schaftlichkeit durchaus gemeinverständlich. Den Wert 
erhöht noch eine im Anhang gegebene umfangreiche Zu­
sammenstellung der Edelsteinliteratur, die allerdings bezüg­
lich der deutschen Schriftquellen nicht immer genau oder 
vollständig ist. So fehlt die Angabe der Doeltcrschen 
Edelsteinkunde ganz; das Bauersche Werk wird kurz ab­
getan mit der falschen Jahreszahl 1900, während doch 
zwei Auflagen I89ß und 1909 erschienen sind.

Daß bei dem Umfang und der Vielseitigkeit des be­
handelten Stoffes auch einzelne Irrtümer und unrichtige 
Angaben unterlaufen, soll nicht unterdrückt werden; bei­
spielsweise wird die Umgebung von Danzig als derjenige 
Teil der baltischen Küste genannt, wo sich die Bernstein­
lagerstätten finden. Neu ist es, daß das Wort Quarz von 
einer deutschen Örtlichkeit herstammen soll. Deutsche 
Autoren finden nicht genügende Erwähnung als Hersteller 
künstlicher Edelsteine.

Druck und Ausstattung des Buches sind vorzüglich; 
die Abbildungen sind zahlreich, erreichen aber, zumal in 
den farbigen Tafeln, nicht die technische Vollkommenheit 
des Bauerschen Buches.

Alles in allem liegt aber in der Edelsteinkunde Escards 
ein Buch vor, das einen berechtigten Anspruch auf wissen­
schaftliche Beachtung und Wertschätzung erheben darf 
und das als Quelle der Belehrung allen anempfohlcn werden 
kann, deren Interesse den Edelsteinen zugewendet ist.

Klockmann.

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist neben Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
Bewegung der Birkenberger Gebirgsmassen. 

Von Köhler. (Forts, u. Schluß.) Z. Bgb. Betr. L. 
15. Sept. S. 385/9*. Weitere Einzelheiten der Horizontal- 
pendelvorrichtung. Die Aufzeichnungsvorrichtung. Ein­
richtung der festen und beweglichen Spiegel. Ergebnisse 
der Beobachtungen, nach denen die Veränderung der Erd­
kruste in der Ost-West-Richtung größer als in der Nord- 
Süd-Richtung ist, was mit den frühem Beobachtungen 
im geodätischen Institut in Potsdam übereinstimmt. Er­
klärung für die Bewegung der Gebirgsmassen.

Geology and location of the coal fields of Penn­
sylvania. Von Burrows. Coal Age. 19. Sept. S. 459/61*. 
Die geologische Einteilung der pennsylvanischen Kohlen.

Zinc mining in Tennessee. Von Purdue. Eng. 
Min. ). 5. Sept. S. 419/21*. Geologische und mineralo­
gische Beschreibung der Zinkerzvorkommen.

Bergbautechnik.
Die Braunkohlenvorkommen des Großherzog­

tums Hessen. Von Scheerer. (Forts.) Braunk. 2. Okt. 
S. 381/3. Besprechung der vorhandenen Angaben in der 
Literatur über die Braunkohlenvorkommen von Kahl- 
Seligenstadt und in Rheinhessen. (Forts, f.)

Der Goldbergbau in Transvaal. Von Simmers­
bach. Verh. Gewerbfleiß. Sept. S. 409/18. Zusammen­
fassende Betrachtung über den heutigen Stand des Gold­
bergbaues in Transvaal.

Development of the Jenkins-McRoberts d istrict 
of Kentucky. Von Webb. Coal Age.J 19. Sept. S. 456/8*. 
Die bergbauliche Entwicklung des erwähnten Bezirks, die 
sich trotz erheblicher Transportschwierigkeiten in weniger 
als 3 Jahren durchgesetzt hat.

Über den Vertrieb der Kalisalzlagerstätten 
durch reinen Versatzbau. Von Seidl. Z. Oberschi. Ver. 
Aug./Sept. S. 331/44*. Unter eingehender Prüfung aller 
in Betracht kommenden Verhältnisse werden die Nach­
teile des bisher üblichen Abbauverfahrens in Kaliberg­
werken dargelegt und die technischen und wirtschaftlichen 
Vorteile erörtert, die mit der Durchführung des Abbaues 
in Gestalt des reinen Versatzbaues ohne Stehenlasscn von 
Pfeilern und Schweben verbunden sein würden.

Supporting cxcavation at Ligbtncr nrinc. Von 
Palmer. Eng. Min. j. 5. Sept. S. 441/2*. Der Ausbau 
auf der genannten Grube.

Lake Superior iron-mine Ventilation. Von 
Higgins. Eng. Min. J. 5. Sept. S. 427/9. Grundzüge 
der Bewetterung im Eisenerzbergbau am Obern >' Sec.

[Entw icklung und gegenwärtiger Stand, der 
Grubenbeleuchtung. Von Schwartz. (Forts.) Bergb. 
1. Okt. S. 675/6*. Die elektrische Grubenlampe von 
Bolires. Lampen mit alkalischem Akkumulator. (Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Die Explosion eines Wasscrröhrenkessels. 

Wiener Dampfk. Z. Sept. S. 101/2*. Besprechung der 
Explosion.

Neues aus dem Gebiete der Kraftmaschinen. 
Von Vater. Dingl. J. 26. Sept. S. 571/4. Kurzer über­
blick über die neuesten Errungenschaften auf den ver­
schiedensten Gebieten der Krafterzeugung.

Eine neue Bauweise für Wasserturbinenanlagen 
mit Gefälle von 2 bis 30 m. Von Hallinger. (Forts.) 
Z. Turb. Wes. 30. Sept. S. 411/3*. Die neue Turbinen­
anordnung für kleinere Anlagen und ihre Vorteile. Kosten­
ermittlungen für verschiedene Anlagen. (Forts, f.)

Transmissions- oder elektrischer Antrieb. Von 
Barth. Z. Dampfk. Betr. 2. Okt. S. 451/2. Durchrechnung 
von Beispielen bzgl. des Wirkungsgrades der Kraftüber­
tragung bei reinem Transmissionsantrieb, bei elektrischem 
Gruppenantrieb und bei elektrischem Einzelantrieb. 
(Schluß f.)

Über die Verwendung der Maschinenabwärme 
für Heizzwecke unter besonderer Berücksichti­
gung der' Heizflächenbemessung. Von Deinlein. 
(Forts.) Z. Bayer. Rev. V. 30. Sept. S. 173/5*. Abgas­
heizung. Die mittelbare Verwendung von Abwärme für 
Raumheizung. Die Verwendung von Maschinenabwärme 
zur Bereitung von Gebrauchswarmwasser. (Forts, f.)

Über die Verbrennung von Benzol in Explo­
sionsmotoren. Von Tewes. (Forts.) J. Gasbel. 3. Okt. 
S. 907/11*. Versuchsanordnung für die Abgas- und Brenn­
stoffuntersuchungen und deren Ergebnisse. Durchgeführte 
Berechnung an Hand eines Leistungsversuches bei 8 kg 
Belastung. (Forts, f.)

Elektrotechnik.
Elektrochem ie und Elektrotherm ie in dgr 

Metallurgie und der chemischen Großindustrie. 
Von Foerster. (Schluß.) E. T. Z. 24. Sept. S. 589/91. 
Vortrag auf der 22. Jahresversammlung des Verbandes 
deutscher Elektrotechniker.
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Der elektrische Betrieb von&Wasserwerken, 
Kanalisations- und Entwässerungsanlagen. (Schluß.) 
El. Bahnen. 24.« Sept. S. 498/501*. Wasserwerk mit 
elektrisch betriebenen Zentrifugalpumpen. Elektrisch an- 
gctriebcne Abwasserpumpen. Elektrisch betriebene Ent­
wässerungsanlagen.

Gleichstrom-Walzenzugmaschine von 700 bis 
1000 PS. Von Zix. Z. d. Ing. Okt. S. 14:50/8*. Be­
schreibung der von der Firma Ehrhardt und Sehmer ge­
lieferten Gleichstrom - Walzenzugmaschirie der Gewerk­
schaft Quint. Die Maschine verdient wegen verschiedener 
Einzelheiten und der an ihrem Einspritzkondensator ge­
machten Erfahrungen Beachtung.

The electrification of the Cotton wood Coal Co’s 
min es. Von Webber. Coal Age. 19. Sept. S. 454/5*. 
Die elektrische Kraitwirtschaft auf den Gruben der ge­
nannten Gesellschaft.

Einiges über Hochspannungs-Kraft Übertragun­
gen. Von Schwartzkopff. (Schluß.) Ann. Glaser. 
S. 1:51/4*. Feste Isolation. Allgemeine Betrachtungen 
über einige Fragen der Hochspannungstechnik.
Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik,

Betriebsbuchführung, Berechnung und genaue 
Erm ittlung der Selbstkosten in einer gemischten 
Gießerei. Von Geißel. (Forts.) Gieß. Ztg. 1. Okt. 
S. 559/82. Weitere Durchrechnung und Besprechung eines 
Beispiels. (Schluß f.)

Die Berechnung von W inderhitzern auf Grund­
lage der Wind- und Gasgeschwindigkeit. Von 
Osann. St. u, E. 8. Okt. S. 1509/75*. Mitteilung aus 
dem Eisenhüttenmännischen. Institut der Bergakademie 
in Clausthal.

f-Jochofengas zur Beheizung der Koksöfen. Von 
Simmersbach. (Schluß.) St. u. E. 1. Okt. S. 1551/6. 
Die Wärmebilanz der.beiden Versuche.

Beiträge zur Kenntnis des Kupolofcnschmclz- 
prozesses hinsichtlich des Verhaltens des Schwe­
fels,: Von Vollcnbruck. Gieß. Ztg. 1. Okt. S. 55:5/6. 
Kurzer Auszug ans einer Dissertationsschrift.

Globc Consolidated mill, Dedrick, Calif. Von 
Morrison. Eng. Min. J. 5. Sept. S. 423/5*. Kraft­
erzeugung und Verarbeitung der Schlämme auf der ge­
nannten Hiittcnanlage.

Die Anwendung von Gips bei der Herstellung 
von Gießereimodellen. Von Lohse. (Schluß.) Gieß. 
Ztg. 1. Okt. S. 556/Ö*. Besprechung der Herstellung 
einiger Modelle. Die zu beobachtenden allgemeinen Ge­
sichtspunkte.

Verdrängtes Volumen und W'alzarbeit. St. u. E. 
!. Okt. S. 1545/51*. ■ 8. Okt. S. 1575/8*. Mitteilung 
aus den Verhandlungen des Arbeitsausschusses der Walz­
werkskommission des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.

Die Brisanz und Explosionsgeschwindigkeit 
moderner Sprengmittel. Von Käst. Mont. Rdscli, 
1. Okt. S. 601/6*. Grundlagen für die Bedeutung der 
Sprengstoffe. Die für die Bewertung der Sprengstoffenergie 
ausschlaggebenden Faktoren. Bestimmung der Brisanz 
eines Sprengstoffs.

Rohnaphthalin als Teerölersatz. Von Irinyi. 
Dingl, J. 26. Sept. S. 569/70. Verfasser kommt zu dem 
Ergebnis, daß sich Rohnäphthalin und Rohanthrazen sehr 
gut als Ersatz für Teeröl verwenden lassen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die Besteuerung der Gruben in den ver­

schiedenen Ländern. (Forts.) Z, Bgb. Betr. L. 15. Sept. 
S. 389/91, Fortsetzung der Übersicht über die gesetz­
lichen Vorschriften in den australischen Bundesstaaten,

ferner in Griechenland, Holland, Italien, im Großherzogtum 
Luxemburg und in Rußland. (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
Zur Kokcrcigasvcrsorgung der Stadt Zwickau. 

Von Sardowsky. J. Gasbel. 3. Okt. S. 905/7. Kritik 
des Angebots, das der Stadt Zwickau von einer vor der 
Stadt liegenden Kohlengrube für den Bezug von Kokerei 
gas gemacht worden war und das mit Rücksicht auf die 
örtlichen Verhältnisse und den nicht anzunehmenden 
wirtschaftlichen Vorteil für die Stadt abgelehnt wurde.

Der Absatz an deutschen Kalisalzen im Jahre
1913. Von Krischc. Kali. 1. Okt. S. 413/7*. Statistische 
Angaben. (Schluß f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
Neuerungen an Lokomotiven der prcußisch- 

hessisclien Staatseisenbahnen. Von Hammer. (Forts.) 
Ann. Glaser. 1. Okt. S. 125/7*. Neuerungen an Tendern. 
(Forts, f.)

Personalien.
Dem Hüttendirektor a. D. Geh. Bergrat Bräuning 

in Oker (Kreis Wolfenbüttel) ist der Kgl. Kronenorden 
zweiter Klasse verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz ist verliehen worden: 
dem Mitglied des Oberbergamts Dortmund, Geh. Bergrät 

Salomon, Hauptmann der 1. Landwchr-Pionicr-Komp. 
des IV. Armeekorps,

dem Bergwerksdirektor der Kgl. Berginspektion 5 
zu Zweckel, Bergrat Mentzel, Oberleutnant d. L.,

dem Justitiar der Stinneszechen Dr. iur. F. Bierhaus, 
Leutnant d. R. im Res.-Inf.-Rgt. 94,

dem Bergassessör E, Stade, Leutnant d. R. u. Adj. 
beim Stab -des Rhein, Fekl-Art.-Rgt. 23, 1. Mun.-Kol.-Abt.

dem Bergassessör Waßmänn vom Bergrevier Ost- 
Recklinghausen, Leutnant d. R. im Inf.-Rgt. 55,

dem Betriebsdirektor der Gewerkschaft Emschcr-Lippc, 
Bergassessör Dr. Wacchter, Leutnant d. R. im Res.-Feld- 
Art.-Rgt. 18,

dem Bei gassessoi Vietor, Leutnant d. R. im Hus.-Rgt.13, 
dem Bergassessor Oskar Schulz, Leutnant d. R., 
dem Bergassessör Hans Wencker, Leutnant d. R. in 

der bayerischen Landwehr-Pionier-Komp.
Der Bergassessor Johannes Fischer (Bez. Halle) ist 

der Berginspektion zu Königshütte vorübergehend als 
Hilfsarbeiter überwiesen worden.

Der Bergdirektor Freyberg in Benndorf (Bez. Leipzig) 
ist als Betriebsleiter der Bubendorfer Kohlen werke in 
Bubcndorf angestcllt worden.

Den Tod für das Vaterland fanden: 
am 26. August der Bergassessor Hugo Rademacher, 

Leutnant d. R. im Inf.-Rgt. 148, im Alter von 31 Jahren, 
am 14, Sept. cler Bergwerksdirektor der Zeche Holland, 

Bergassessör Karl Schulze, Vizefcklwcbel d. R. im Res. 
Inf.-Rgt. 56, im Alter von 37 Jahren,

am 17. September der Lehrer an der Bergschule zu Eis­
ieben, Bergassessor Dr. Eugen Dictz, Leutnant d. R. im 
Res.-Inf.-Rgt. 53, im Alter von 34 Jahren,

am 26. September der Verwaltungsdirektor bei dem 
Hauptknappschaftsycrcin in Clausthal, Bergassessor Karl 
Theodor Spieß, Inhaber des Eisernen Kreuzes, Leutnant 
d. R. im Inf.-Rgt. 83, im Alter von 35 Jahren,

am 30. September der H'lfsarbeiter bei dem Kgl. Obcr- 
bergamt Clausthal, Bergassessör Ludwig Rose,  Leutnant 
d. R. im Res.-Jäger-Bit. 8, im Alter von 33 Jahren.
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